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Telegramme der Danziger Zeitung von Miniſterkriſen u. ſ. w. Etwas ſteckt auch] Anzeichen ſprechen dafür, daß in dieſen Dingen dazu beitragen, die Hoffnun i ießliche 
£ ° ; : Ba . : : „ auf eine erſprießliche 
Elb ing, 8, October. In dem Prozeß der diesmal ſicherlich dahinter, der Leiter unſerer in den oberſten Schichten augenblicklich eine N Weiterführung des e nee an der 
Weſtpreußiſchen Eiſenhütte find heute ſämmtliche Politik will ſich nach verſchiedenen Richtungen hin vative Strömung obwaltet, welche die Orthodoxen bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſtark zu reduciren. 
Angeklagten freigeſprochen. Raum ſchaffen, er ſucht Schwierigkeiten zu be= | angrifjsluftig gemacht hat. £ Junſer Urtheil über dieſe Politik wollen wir noch 
— — — — ſeitigen, die vielleicht mehr in den nach oben hin) Die Tiſchrede, welche jüngſt Herr v. Ben⸗ zurückhalten, bis ſichere Thatſachen an Stelle der 
Felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. obwaltenden Schwierigkeiten liegen als anderswo nigſen in Hannover gehalten ha, wird von hetzigen vielleicht trügeriſchen Vermuthungen und 
Paris, 7. October. Das nunmehr Ferant Be Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck anderen Parteien auch in die umlaufenden Gerüchte] Andeutungen vorliegen. 
gewordene Wahlprogamm Gamdet 1 e und 170 „feiner Collegen iſt fo, daß hineingemiſcht. Sie wird ebenſo den verſchiedenſten Jedenfalls werden die nächſten Tage mehr 
Frankreich ſtehe im Begriff, ſich darüber auszu⸗ Gren ionen“ nicht ausbleiben können, die durch die und ſeltſamſten Deutungen unterworfen, wie vor Klarheit bringen. Vorgeſtern hat eine Sitzung 
ſprechen, wie es über das gegenwärtige Cabinet e der Charaktere verſchärft werden. wenigen Monaten der harmloſe Toaſt des Herrn] des Staatsminiſteriums ſtattgefunden, welche ſich 
und die der perſönlichen Politik des Staatsober⸗ kön 10 Freiherr v. Schleinitz, der Miniſter des v. Forckenbeck Die „N. A. Z.“ ſieht Herrn bereits mit den Landtagsvorlagen beſchäftigt hat. 
hauptes entſprechenden Handlungen deſſelben, ſowie öniglichen Hauſes. Derſelbe iſt keineswegs ein⸗ v. Bennigſen ſchon in's Lager der Reaction über⸗ Fürſt Bismarck ſoll etwa bis Ende der Woche in 
über die nicht zu rechtfertigende Auflöſung der Den mit dem ihm vor einiger Zeit durch den gehen, lobt ihn deshalb und fordert die National⸗ Berlin bleiben, und bis dahin müſſen die Beſchlüſſe 
lezten Deputirtenkammer dene. Frankreich wolle S eichs⸗Anzeizer“ ertheilten Verweiſe, hat aber beim liberalen auf, ihrem Parteiführer auf dem „prak⸗ über die Fortführung oder Siſtirung der Ver⸗ 
die Republik als diejenige Regierung, die für 8 pee en keine Abhilfe erlangen können. tiſch⸗politiſchen“ Wege nachzuſpringen; Andere waltungsreform gefaßt werden, vielleicht werden 
daſſelbe nothwendig ſei, Frankreich wolle nicht die Sm el iſt June Stellung, ſeit er ſich von den dagegen ſehen in der Nede Bennigſen's auch ſchon über alle übrigen Fragen, welche 
„moraliſche Ordnung“, fondern die republikaniſche auswär igen ngelegenheiten zurückgezogen hat, die Ankündigung, daß er von der bisher von ihm zu Differenzen im Schoße des Staats⸗ 
Ordnung begründen, Frankreich werde ausſprechen, iR fo a 1 daß jener kleine Zwiſt, hinter vertretenen Politik nach der andern Seite ab- miniſteriums geführt haben ſollen, Beſchlüſſe 
daß es ſich der Herrſchaft der Clericalen entziehen a Au 10 7 ich noch andere Gegenſätze verbergen, ſchweifen und zu einer ventſchiedenen“ Oppoſition gefaßt. Möglichen Meile löſt ſich Alles 
wolle, und daß es eine Dictator⸗Politik verurtheile, Da it 151 a nen Folgen haben kann, übergehen werde. Natürlich irren ſich dieſe wie in Kurzem wieder in Wohlgefallen auf. An⸗ 
die dem zum Candidaten eines Plebiseits umge⸗ Au no in zu Eulenburg, deſſen Rücktritt jene. Wenn Herr v. Bennigſen ſolche große Ab⸗ zudeuten ſcheint dies heute eine offiziöſe Auslaſ⸗ 
wandelten Chef der Executivgewalt keine andere Conf. we ſich in ihm die Reaction der ſichten hegte, jo würde er andere Gelegenheiten | jung, welche mit beredten Worten den Tag feiert, 
Wahl Laffe, als diejenige, ſich zu unterwerfen der 5715 cts 1 5 zu verkörpern ſchien, als ein aufſuchen, um fiezu verkündigen, als einen after dinner an welchem Fürſt Bismarck vor 15 Jahren das 
fein Amt niederzulegen. — Gegen Gamdetta iſt 1 100 liberalen Sinne gefordert wurde. speech, auf dem man nicht die Hörer durch neue] Minifterium übernommen, welche die Schwierig⸗ 
gutem Vernehmen nach wegen dieſes Wahlprogramm 2 6 e 15 1 er ſei dem Fürſten Bismarck ſchon Programme überraſcht, ſondern nur für das, was keiten hervorhebt, die ihm bisher zu überwinden 
Ain abermaliges gerichtliches Vorgehen in Ausſicht J 191 Fi i 10 5 15 die in dem Miniſterium des alle Anweſenden fühlen und denken, den treffendſten gelungen, und die dann mit den Worten ſchließt: 
genommen; zur Verhinderung der Verbreitung des 5 N 5 gear hi Vorlagen, z. B. für die und packendſten Ausdruck zu finden ſucht. „Es iſt um fo mehr Zeit ſich daran zu erinnern, 
Wahlprogramms ſollen jedoch keine Maßregeln präſid N nung, fol die Zuſtimmung des Miniſter⸗ Auch die freiconfervative „Post“ beſpricht die als allenthalben Gerüchte auftauchen, welche offen⸗ 
angeordnet ſein. Ban 12 en nur dann zugeſagt ſein, wenn ihr zu Rede Bennigſen s und kommt von ihr auf die Fort⸗ bar darauf ausgehen, die Herzen zu beängſtigen 
Petersburg, 7. Oktober. Offizielles Tele⸗ 10 erales etc durch mehrere conſervative führung oder Siſtirung der Verwaltungs⸗ und die Geiſter durch allerlei unbegründete An⸗ 
gramm aug Gornii Stuben vom heutigen Tage: ie geſchwächt wird. Graf zu Eulenburg reform zu ſprechen. Sie plaidirt für die Si⸗ nahmen zu verwirren“. 
Großfürſt Nicolaus iſt aus der Umgegend von Kraut 0 8 8 getragen durch das beſondere Ver⸗ ſtirung der Reform. Die „Poſt“ findet ein gro⸗ Der Vollſtändigkeit wegen erwähnen wir noch 
Plewna geſtern hier eingetroffen. Ueberall herrscht en es A eine fo ſelbſtſtändige Stelle ßes Haar in der Verwaltungsreform, ſie ſpricht zu den Nachrichten über angeblich beſtehende 
zur Zeit Ruhe. Das Wetter ift kalt und regneriſch. Am aß feine Entfernung ſehr unwahrſcheinlich iſt. ſowohl den oberſten Leiter unſerer Politik, den „Frictionen“, daß auch abermals ſolche zwiſchen 
Konſtantinopel, 7. Oct. Ein geſtern hier nen bedroht ſcheint augenblicklich die Fürſten Bismarck, vollkommen von aller Verant⸗ dem Fürſten Bismarck und Herrn v. Stoſch be⸗ 
eingettoffenes Telegramm Mulztar Paſchas giebt 5 e 1 be Handelsminiſters. Man kann wortlichkeit an dem Inhalt und dem Gange ſtehen ſollen. Jener ſoll Stoſch übel nehmen, daß 
dies Verluste der Türken in der letzten Schlacht DE Auen ach nicht nachſagen, daß er bisher der Reform frei, wie auch den Grafen Eu⸗ dieſer ſich nicht, wie alle übrigen Miniſter, in 
auf 2000 Todte und Verwundete an. Die Verluſte Selbst 100 nun gegenüber eine zu große lenburg. Wahrſcheinlich ſind auch ſämmtliche Berlin eingefunden, als der Reichskanzler hierhin 
der Ruſſen werden in dem Telegramm Mulhtar f e Ki 195 ig eit, gezeigt hat, und die demſelben be⸗ Freiconſervativen von aller Verantwor⸗ von Gaſtein zurückkehrte. Alle Miniſter hätten 
Paſchas auf 10000 Mann geſchätz. — Mehemed 1 € 1 „Poſt“ hebt mit Recht hervor, daß er kung für bie Reformen frei, und es bleiben dann Gelegenheit geſucht, ſich mit dem Leiter der Politik 
Ali fol, wie die „Agence Havas“ wiſſen will, das 115 in den meiſten principiellen Differenzen, die nur die böſen Nationalliberalen übrig, die bekannt⸗ über ihre Reſſorts zu verſtändigen, nur Herr 
Commando der gegen Montenegro operirenden isher aufgetaucht ſind, gerade für dieſelben Ideen lich auch die Schuld tragen, wenn die Kartoffeln v. Stoſch nicht, obgleich beabſichtigt war, auch 
Armee übernehmen. — Die letzten türkiſchen u hat, die der Reichskanzler vertrat. Aber erfrieren. Es gab freilich eine Zeit, in der die darüber Beſchluß zu faſſen, ob das Panzer⸗ 
Reſerven find einberufen worden. 91 iſt e Unterſtaatsſecretär May⸗ Freiconſervativen mit Recht hervorhoben, welchen geſchwader im Mittelmeer verbleiben oder nach 
Belgrad, 7. Oct. Wie das amtliche Blatt hob Ska ein 8 nn Reichs⸗ r Antheil ihre ſpeciellen Freunde, Hauſe zurückkehren ſolle. 
J.. % nr an Aerknarung 3 re 
| Beglaubigungsſchreiben überreicht und bei dieſer Dieſer ſoll nicht mit ſeinem Chef im beſten Ein⸗ und der jetzige Präſident des Oberverwaltungsge⸗ nur eine Verlängerung des gegenmäri 
Gelegenheit dem Gefühle des hohen Wohlwollens vernehmen ſtehen, und man glaubt, daß von den richts, Perſius, der Vater der Provinzialord⸗ trages um ein Jahr erzielt werden wird. Die 
welches der Kaiſer von Rußland für Serbien he gt, Zweien nicht der Untergebene, ſondern der Chef nung, an, den Reformgeſetzen hatten, und in unſern Verhandlungen ſtehen auf dem Punkte, abgebrochen 
von Neuem Ausdruck verliehen. Fürſt Milan weichen werde, der nicht die Energie entfaltet habe, Augen iſt die fördernde Mitarbeit an dieſen Ge⸗ zu werden, und zwar nicht, wie man von Berlin 
ſprach in feiner Erwiderung den Wunſch auf die man von Maybach erwartet. Nach der Art ſetzen auch heute noch das größte der Verdienſte, aus glauben machen will, durch die Schuld Oeſter⸗ 
Aufrechterhaltung der freundſchaſtlichen Beziehungen und Weiſe, wie die „Bolt“ Achenbach vertheinigt, welche ſich die Freiconſervativen bisher errungen reichs, ſondern durch die Schuld Deutſch⸗ 
aus, welche ſtets zwiſchen Rußland und Serbien ſind die Freunde des Letzteren und vielleicht dieſer haben. — Der Organiſation der Selbſtverwaltung lands. Die öſterreichiſche Regierung ſoll nach der 
beſtanden haben. ſelbſt weniger gut über die Schärfe der Differenz | — meint die „Poſt“ müſſe vor Allem die Steuer- „Köln. Ztg.“ in allen denjenigen Punkten, die uns 


a unterrichtet geweſen, als andere Leute. reform vorangehen. Es wird uns in Ausfiht am meiſten am Herzen liegen (Veredlungsverkehr, 
Bang, 8. Oktober. Dr. Falk hat noch mit Schwierigkeiten zu 
Seit mehreren Jahren bietet ſich uns jedes 


5 ) geſtellt, daß, da man die Reform in einer unrich⸗ Eiſen u. ſ. w.) ſchließlich nachgegeben habe 

kämpfen, doch dieſe beſtehen keineswegs bei dem igen Zeit übereilt habe, jetzt eine Pauſe unerläßlich die Schwleugzen ne ge daß die deutsche 
f Manne, der nicht nach Canoſſa gehen zu wollen 

Mal vor Beginn der parlamentariſchen Seſſion 

das Schauſpiel dar, daß ſich dunkle Wolken am 


ſei, um von einem weiteren Ueberblick, und einer Regierung die dagegen von Oeſterreich gefor⸗ 

erklärt hat, ſondern in andern Perſonen und Ein⸗ erſchöpfenderen Prüfung der Grundlagen aus das derten Erleichterungen des Verk i waer 

da = i flüſſen. Größere Schwierigkeiten noch, als durch 1 5 05 5 e de ee 
Himmel der inneren Politik aufthürmen, die ſich 
bisher noch immer während der parlamentariſchen 


| Ganze nach einer Unterbrechung nochmals in An⸗ will. Oeſterreich verlangt nämlich die Herab⸗ 
die katholiſchen Angelegenheiten, werden dem griff zu nehmen. Wir wiſſen nicht, ob und inwie⸗ ſetzung des j i 8 
Cultusminiſter durch die der evangeliſchen e f 0 91 9 eee e dre e 
Verhandlungen bald verflüchtigten. Auch in dieſem 
1 0 wird uns dies Schauſpiel nicht erſpart 


N ˖ ) E weit ver Artikel der „Poſt“ nur private Anſchauungen acht Mark für den Ceniner auf drei Mar 

Landeskirche bereitet. In ihrem Schoße bekämpfen wiedergiebt oder die in Regierungskreiſen herrſchende wenigſtens auf fünf Mark. Deuschland betet 
wird ſich die orthodoxe und die freiſinnige Richtung, 

8 ſchwirrt in der Luft umher von Gerüchten über 

3 in der inneren Politik, 


| € b und nig Stimmung abſpiegelt. Aber mit anderweiten dagegen au dem gegenwärtigen Zolle. i 
und die Mittelpartei findet es ſchwierig, auch nur Symptomen zufammengehalten, werden dieſe Aus⸗ 4 0 feet das Aufhören 05 mern 
Aenderungen des Syſtem den äußeren Frieden zu erhalten. Verſchiedene laſſungen des freiconſervativen Organs vorläufig Deutſchland will ihn beibehalten und will über⸗ 
Stadt⸗Theater. 8 
Das „Nachtlager von Granada“ bietet 
für eine Novelle einen artigen Stoff dar, aber 
kaum für ein Bühnenwerk, das durch ſpannende 
und ſchnell fortſchreitende Handlung intereſſiren 
fol. Das gleichnamige Sch auſpiel von Fr. Kind, 
dem Dichter des „Freiſchütz,“ iſt längſt in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, nur die Oper von Kreutzer 
taucht noch von Zeit zu Zeit auf, hauptſächlich 
wohl den Barytoniſten zu Gefallen, für welche der 
Prinzregent eine der dankbarſten Rollen ihres 
Faches iſt, theils durch äußeren Umfang, theils 
Durch ausgeſuchten, die Kunſt des Schönſingens 
recht eigentlich begünſtigenden Melodienreiz. Die 
Handlung iſt durchaus idylliſch, bis auf den einen 
Moment, wo der Prinzregent in dem alten 
Maurenſchloß mit den böſen Hirten ritterlich und 
erfolgreich um ſein Leben kämpft, und nur lyriſche aber ihr Stern fängt an zu erbleichen bei den 
Stimmungen ſind es, welche die Muſik zwar in immer mehr geſteigerten Anforderungen an 
ſehr lieblicher, auch das Gemüth berührender dramatiſche Bedeutſamkeit, welche die Jetztzeit 
Weiſe ſchildert, aber auch in einer Breite, einem Bühnenwerke ſtellt. 
wie ſie den Bedingungen des Drama's Die Aufführung wirkte im Ganzen wenig an⸗ 
nicht entſpricht. Ein großer Theil des fregend und ſtand den bisherigen Opernvorſtellungen 
erſten Aectes wird ausgefüllt durch Gabrielens entſchieden nach. Bei aller Anerkennung der Ta⸗ 
Klagen um den Verluſt ihres Täubchens! Dazu lente des Herrn Glomme als geübten Sänger 
genügte dem Componiſten eine lange Arie nicht, und ſchlagfertigen Darſteller läßt ſich die Bemerkung 
es mußte auch noch ein nicht weniger breit aus⸗ nicht unterdrücken, daß ihm jene Blüthe des 
geſponnenes Duett mit Gomez, dem Geliebten, zu Sti morgans, jener Reiz des Tons, auf den es 
Hilfe genommen werden, und mit berjelben Klage zur Illuſtration dieſes Kreutzer'ſchen Barytonhelden 
wird dann wieder der in den Bergen umherirrende i 


g 8 5 vorzugsweiſe abgeſehen iſt, nur in bedingter Weiſe 
Prinzregent, der auf der Jagd ſein Gefolge verlo⸗ zu Gebote ſteht, jedenfalls nicht ſo wahrnehmbar, 
ren hat, empfangen. Glücklicherweiſe hat dieſer 


ı um ein wärmeres Intereſſe bei dem Hörer zu 
das Täubchen gefunden und der ermüdende Gegen⸗ erwecken. Gegen die Auffaſſung läßt ſich nichts 
ſtand iſt endlich abgethan. Die zarte Gebirgsblume 


ſeins nicht huldigte, bei melodiſchen Phraſen in die Partie und die tüchtige Durchfü 

dem höheren Regiſter die Verbindung der Töne der Arie mit Chor Hätte 99851 wehr 
theils durch ein Tremolo, theils durch ein ver⸗ fall verdient, als ihr zu Theil wurde. 
ſchwommenes Ineinanderziehen zu entſtellen. Wenn Das intrigante Element derf Oper, verkörpert 
nun dieſe Manier immer wieder zum Vorſchein durch die drei Hirten, fand in den Herren Martin 
kommt, ſei es bei deutſcher oder italieniſcher Muſik, Kaps und Bachmann ſichere und ſtimmkräftige 
ſei es bei ganz verſchieden gearteten Charakteren, Vertreter. Der ſehr unreine Chor war diesmal 
wenn der Sänger dadurch Alles ſentimental, ein höchſt zweifelhafter Schmuck der Oper. Alles 
um nicht zu ſagen larmoyant färbt, ſo ent⸗ in Allem genommen wäre die Aufführung des 
ſagt er dem künſtleriſchen Ziel, der Muſik „Nachtlagers“ beſſer ganz unterblieben. Glücklicher⸗ 
den vom Componiſten beabſichtigten Ausdruck zu weiſe iſt unſere Oper in der Verfaſſung, durch 
geben und nach Stil und Charakteriſtik mit treffen⸗ rühmlichere Thaten den flauen Eindruck dieſes 
der Wahrheit zu beleuchten. Den mannigfachen Abends zu verwiſchen. M. 
Winken der Kritik dieſes Blattes nach dieſer Rich⸗ 
tung hin hat Herr G. keine Beachtung geſchenkt 
und ſo mußte es Referent mit der Zeit müde wer⸗ ſpiel „Die Schwäbin“ von Caſtelli voraus. Der 
den, dem Wirken des Sängers eine eingehendere] Verfaſſer behandelt darin den vielfach vor und 
Betrachtung zu widmen. Die Anſichten über den nach ihm für die Bühne benutzten Stoff, einen 
Kunſtgeſang ſcheinen in dieſem Falle weſentlichf alten Erbonkel, der ſich hartnäckig der Vermählung 
auseinander zu gehen. Sobald Herr G. wieder in ſeines Neffen mit einem armen Mädchen widerſetzt 
die Bahn einlenken ſollte, die ihm hier Anfangs mit hat, durch die Liebenswürdigkeit des letzteren, das 
Recht viele Freunde erworben hat und die von ihm unerkannt nahe kommt, ſo einnehmen zu laſſen, 
Neuem einzuſchlagen wir dem Sänger im Intereſſe daß er ihm ſelbſt die Hand anbietet. Nach dieſer 
ſeiner ferneren Laufbahn — er kann doch nicht praktiſchen Billigung der Wahl des Neffen bleibt 
immer in Danzig bleiben — recht wohlmeinend dem Alten dann nichts übrig, als die Thatſachen 
rathen möchten, ſo wird die Kritik von dieſer Umkehr anzuerkennen und auch der holden Nichte das 
mit beſonderm Vergnügen Notiz nehmen. Wir Spiel zu vergeben, das ſie mit ihm getrieben hat 
empfehlen Herrn Glomme, einfach, natürlich und Die breite und oberflächliche Behandlung dieſes 
wahr zu ſingen und von der leidigen Effecthaſcherei[ Stoffes durch Caſtelli erſcheint heute etwas 
gründlich abzulaſſen. Er wird dann bei muftialif | veraltet. Auch die Schwäbin in welche 
gebildeten Hörern jedenfalls mehr Zuftimmung|fih die junge Dame bei der Durchführung 
und Beifall finden, als es diesmal der Fall war. ihrer Liſt verſtellen muß, hat heute 
5 fung läßt fic In der farbenreichen Arie des zweiten Actes: nachdem fo viele Lorles auf die Bühne gekommen 
e e die Phantaſte des empfäng das Wef a 192011 den J einſichtig 9 0 5 „Die Nacht iſt ſchön“ 1 5 die m er ud ee ſind, nicht mehr den Reiz, den dieſe Dialectrolle 

riele fängt ſoglei E efen der Rolle in der Miſchung energiſcher manieren am wenigſten auffällig hervor um die] i i 5 
lichen Pine genen, dem ein ſüßes Abenteuer eben Gu 9 gi ffällig herr ie] in den Jugendtagen dieſes Luſtſpiels gehabt haben 


Reſignation abnöthigt: „ich muß ſie einem Andern 
geben, für mich blüht dieſe Roſe nicht!“ Das 
Alles iſt ganz allerliebſt anzuhören und mu⸗ 
ſikaliſch reizvoll, aber nichts weniger wie aufregend. 
Endlich bringt das Auftreten der drei Hirten 
kräftigere Schlaglichter in das Idyll. Der vor⸗ 
nehme Herr reizt ihre Habſucht und es bereitet ſich 
der erwähnte Moment vor, der daran erinnert, daß 
die Oper auch einen dramatiſchen Kernpunkt hat, 
auf den man aber lange warten muß. Die ſchönen 
Chöre find natürlich auch rein lyriſch, mit Aus⸗ 
nahme der prinzlichen Jäger, die inſofern handeln, 
als ſie ſich unter der Führung des Hirten Gomez 
auf der Suche nach dem verirrten Herrn befinden 
und dieſe ihre Abſicht in dem Chor⸗Accompagne⸗ 
ment der Arie des Gomez kundgeben. — Als 
abſolutes Muſikwerk ift Kreutzer's Oper werthvoll, 


* Der Oper ging am Freitag das kleine Luſt⸗ 


. er e und zarter Stimmungen richtig wieder zu geben, Stimme gab fi) hier bei weitem klangvoller, als mag. Um dieſer Ro i iſt übri 

recht kommt, in angenehmſter Weiſe zu beſchäftigen auch war der geſchickte Geſangstechniker nie⸗ im erſten Aete, 1 manche Momente der Partie Stic allein 0 Feat Han amen iz ie 
an, und nachdem er auf die Frage Gabrielens nad | mals zu verkennen, trotzdem aber erzielte er auch durch Detonationen getrübt wurden. — Von] Partie ſehr anmuthig und ſchwäbelte acht arti 
„Nam' und Art“ mit dem zweiſtrophigen wirkungs⸗ mit der Partie keinen bedeutenden Eindruck, mehrfachem Detoniren iſt auch Fräul. Hagen nicht Der alte Wachtmeiſter wurde von Hrn a 
vollen, aber auch nicht knapp gehaltenen Liede: weil der an ſich correcten Zeichnung des frei zu ſprechen, welche die Gabriele im Uebrigen] der geriebene ſchwäbiſche Bauer von Hrn Müller, 
nein Schütz bin ich“ geantwortet hat, entſpinnt ſich Bildes die blühende, warme Farbe eines recht gemüthanſprechend und mit gewinnender beide ſehr characteriſtiſch gegeben. Onkel 19 
mit ferneren Fragen und Gegenfragen ein ſehr genügend umfangreichen in allen Tonlagen gleich⸗ Natürlichkeit fang und darſtellte. Der Hirte] Neffe — lediglich ein paar Schablonenfiguren — 
langes Duo, während deſſen das Herz des Helden mäßig ſchönen, dabei unbeſchädigten Klangmaterials Gomez ift zwar mit hübſcher Muſik bedacht, aber befanden ſich bei den Herren A. Ellmenreich 
mehr und mehr Feuer fängt, trotzdem das Geſtänd⸗ fehlte. Dazu kommt die unſchöne Effectmanier, dramatiſch zu bedeutend, um Theilnahme zuſ und Norbert in guten Händen. 

niß der zarten Gebirgsblume ihm die wehmüthige welcher Hr. G. in den erſten Jahren feines Hier⸗ erregen. Herr Krenn that ſein Beſtes für Der Sonnabend brachte uns Leſſing's 
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rathe allen Arbeiten über den Reichs⸗ 
hausghaltsetat vorangehen und ihre Wirkung. au 
nei „ich. ex 
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dies freie Hand behalten, einen Zoll auf Ge⸗ 
treide zu legen. Die Schutzzöllner ſollen an 
höchſter Stelle Oberwaſſer erhalten haben, und da 
auf andere Weiſe nicht eine ſchutzzöllneriſche 
Majorität im Reichstag zu erreichen iſt, wollen die 
Schutzzöllner die conſervativen Großgrundbeſitzer 
durch Kornzölle zu dem ſchutzzöllneriſchen 
Evangelium bekehren. Ob's gelingen wird? 
Sollten dieſe Nachrichten, die uns noch nicht 
recht glaublich dünken, richtig ſein, ſo würden die 
jetzt mit mehr Ausſicht als früher unternommenen 
Verſuche, auf Rußland einen Druck in Zollan⸗ 
gelegenheiten auszuüben, weſentlich an der 
Möglichkeit eines Erfolges verlieren. Der deutſche 
Botſchafter in Petersburg ſoll der ruſſiſchen 
Regierung ein Memorandum überreicht haben, 
in welchem die Wünſche der deutſchen Regierung 
betreffs der Förderung des gegenſeitigen Handels⸗ 
verkehrs zuſammengefaßt und Vorſchläge gemacht 
werden, betreffend die Eröffnung neuer Zollab⸗ 
fertigungsſtellen, die Aufhebung gewiſſer drücken⸗ 
der Poſitionen der Zollgeſetze, die Beſeitigung der 
Mängel des ſog. Artelweſens und Erleichterung 
der Paßreviſton. 2 
Ein Ukas des Czaren genehmigt die Um⸗ 
wandlung des auf Metallrubel und auf aus⸗ 
ländiſche Valuta lautenden Actienkapitals von 
fünf ruſſiſchen Hauptbahnen in Papier⸗ 
rubel zum Tagesdurchſchnittscurs. Gleichzeitig 
wird die Conventirung der ſtaatsſeitig in Metall⸗ 
rubeln gewährleiſteten Garantie des Reinertrages 
in Papierrubel feſtgeſetzt. Der den Actionären der 
fünf Bahnen zugefügte Schaden wird zweifellos 
dazu beitragen, dem Anſehen und Credit des 
ruſſiſchen Reiches auf dem europäiſchen Geld⸗ 
markt einen fühlbaren Stoß zu geben, da man 
unwillkürlich die Maßregel der Converſion des 
Actienkapitals aus der Metall⸗ in Papierwährung 
als einen gefährlichen Schritt auf der abſchüſſigen 
Bahn zum Staatsbankerott betrachten muß. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Oktober. In der geſtrigen 
Miniſter⸗Conferenz, welche unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck ſtattfand, 
ſind, wie man hört, die Vorlagen feſtgeſtellt worden, 
welche zunächſt dem Landtage unterbreitet werden 
ſollen. Es dürfte nach allem, was man hört, eine 
ſtattliche Reihe von Entwürfen zur Einbringung 
kommen, welche beide Häuſer doch Wochen lang 
ſehr anſtrengende Beſchäftigung geben möchten. 
In Regierungskreiſen täuſcht man ſich darüber 
nicht, daß die Zeit bis Weihnachten nicht ausreicht, 
auch nur das Dringendſte zu erledigen. Uebrigens 
wird angenommen, daß Fürſt Bismarck bei ſeiner 
jetzigen Angelegenheit Anlaß nehmen werde, auch 
den Arbeiten des Bundesrathes näher zu treten, 
welche morgen ihren Anfang nehmen. Eine der 
erſten Vorlagen, mit welchen der Bundesrath zu 
thun bekommen ſoll, wird der Bericht der Stempel⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion ſein. Die Debatten und Be⸗ 
ſchlüſſe über die Steuerfrage werden im Bundes⸗ 


8 ee Ju immung des 
Bundesrathes zu den Vorſchlägen der Commiſſion 
nicht zu bezweifeln. Uebrigens find die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder der Commiſſion bereits am 
Freitag von hier abgereiſt. — Das Inſtitut 
der Fabrik⸗Inſpec toren hat ſich in Preußen 
ganz außerordentlich bewährt. Es iſt durch dieſe 
Einrichtung nicht nur die gewünſchte Aufſicht über 
den Fabrikbetrieb erzielt worden, ſondern man hat 
durch die Fabrik⸗Inſpectoren auch viele Erleich⸗ 
terungen bezüglich der Erhebungen über die Ver⸗ 
hältniſſe der Fabrikarbeiter erzielt. Vor einiger 
Zeit war daher eine Erweiterung der Einrichtung 
in Ausſicht genommen, die allerdings nicht ohne 
ziemlich erheblichen Koſtenaufwand zu erzielen ge⸗ 
weſen wäre. Dieſe Angelegenheit iſt indeſſen jetzt 
wieder in den Hintergrund getreten und man darf 
geſpannt ſein, die Gründe dafür zu erfahren. 
Allem Anſcheine nach wird die Sache im Landtage 
zur Sprache kommen. 

© Am nächſten Mittwoch, den 10. Detober, 
wird hier an Stelle des jährlichen deutſchen 


Proteſtantentags ein allgemeiner Delegirten⸗ 
tag des Vereins zuſammentreten. Der engere und 
der weitere Ausſchuß werden ihre Sitzungen Vor⸗ 
mittags um 9 reſp. 11 Uhr in der Victoriaſchule 
(Prinzenſtraße 45) abhalten. Um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags werden ſich die Mitglieder des Berliner 
Unionsvereins im Bürgerſaale des Rathhauſes 
verſammeln. Der Delegirtentag wird aus Ver⸗ 
tretern ſämmtlicher deutſcher Proteſtanten⸗Vereine 
zuſammengeſetzt ſein und jedenfalls nicht ohne 
Folgen für die Haltung der liberalen kirchlichen 
blenden in der ſchwebenden Kriſis der Landeskirche 
bleiben. 5 

— Dem General der Infanterie, comman⸗ 
direnden General des 4. Armeecorps v. Blumen⸗ 
thal iſt der Schwarze Adlerorden verliehen. — 
Der General der Infanterie, Präſes der Ober⸗ 
Militär⸗Examinations⸗Commiſſion, v. Holleben, 
iſt auf ſein Anſuchen mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und in ſeiner Stelle zum Präſes jener 
Commiſſion der bisherige Director derſelben, 
General⸗Major des Barres ernannt worden. 

* Die Ueberſicht der deutſchen Zettel⸗ 
banken vom 23. Sept. ſchließt mit folgenden 
ſummariſchen Daten ab: Es betrug der geſammte 
Kaſſenbeſtand 640 694 000 Mk. oder 8 315 000 Mk. 
weniger als in der Vorwoche, während der Wechſel⸗ 
beſtand mit 620 990 000 Mk. einen Zuwachs um 
10 696 000 Mk., die Lombardforderungen in Höhe 
von 76 945 000 Mk. einen ſolchen um 1499000 
Mk. und der Notenumlauf mit 877 147 000 Mk. 
eine Zunahme um 6078000 Mk. der Vorwoche 
gegenüber aufweiſen; ferner laſſen die täglich 
fälligen Verbindlichkeiten im Betrage von 
156 785 000 Mk. eine Abnahme um 3 227000 Mk. 
und die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Ver⸗ 
bindlichkeiten mit 70 944 000 Mk. eine ſolche von 
784 000 Mk. erkennen. 

*Regierungs⸗Aſſeſſor Rabe aus Berlin iſt 
zum Verwalter des Diöceſan vermögens des 
Bisthums Limburg ernannt worden. 

— Ob die Seeſchifffahrts⸗Commiſſion 
ihre Sitzungen noch bis in dieſe Woche verlängern 
wird, iſt noch unbeſtimmt. Die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder haben ſich nur auf eine etwa 14tägige Dauer 
der Berathungen eingerichtet. Dieſe Friſt iſt ſchon 
abgelaufen. 

— Es ſind im Laufe dieſer Woche — wie die 
„Germ.“ mittheilt — Recherchen nach ſocial⸗ 
demokratiſchen Schriften und Zeitungen auf 
höheren Befehl bei allen Truppentheilen des 
Gardecorps ſeitens der Truppencommandeure in 
der Art vorgenommen worden, daß in allen 
Kaſernenſtuben die Wandſchränke der Soldaten 
revidirt und die vorgefundenen Schriften einer ge⸗ 
nauen Beſichtigung unterworfen wurden. Nur bei 
einzelnen Mannſchaften hat man ſocialiſtiſche 
engen gefunden und dieſe ſind meiſtentheils 
nur als Maculatur in die Hände der Leute ge⸗ 
langt. Diejenigen Mannſchaften, welche als Leſer 
derartiger Blätter überführt wurden oder ſich nicht 
gehörig über die Erlangung der in ihren Beſitz 
geweſenen Schriften zu purificiren vermochten, 
ſollen mit Ar reſt beſtraft worden fein. } 
let Stunde her Ager ofen eee 
ſtimmung wird die auf der Werft des „Vulcan“ 
erbaute Erſatz⸗Corvette „Gazelle“ morgen 
Mittag vom Stapel laufen. — Uebermorgen ſoll 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters voll⸗ 
zogen werden. Die Wahl wird wahrſcheinlich 
zwiſchen den Bürgermeiſtern Haken aus Colberg 
und Sternberg aus Stettin ſchwanken. 

Poſen, 7. Oktober. Der „Germania“ tele⸗ 
graphirt man aus Koſten, daß dort eine Barm⸗ 
herzige Schweſter verhaftet worden iſt, 
weil ſie conſequent ihr Zeugniß darüber ver⸗ 
weigerte, ob der Pfarrer Czechowski aus Gryzyn 
im Krankenhauſe der Barmherzigen Schweſtern in 
Koſten prieſterliche Functionen vollzogen hat. — 
Die Dietrichs walder Wundererſcheinungen 
ſind in zwei bei den hieſigen Buchhändlern Dasz⸗ 
kiewicz und Leitgeber in polniſcher Sprache erſchie⸗ 
nenen Broſchüren ausführlich beſchrieben worden. 
Letzterer hat von ſeiner Broſchüre hier in wenigen 
Tagen 9000 Exemplare abgeſetzt. Ein hübſches 


„Emilia Galotti“ in einer Darſtellung, der 
wir, wie das zahlreich verſammelte Publikum, 
unſere volle Anerkennung ausſprechen können. Frl. 
Gottſchalk und die Herren A. Ellmenreich, 
Kramer, L. Ellmenreich und Müller haben 
wir ihre Rollen bereits im vorigen Jahre ſpielen 
ſehen. Neu beſetzt waren Claudia durch Frl. 
Fanger, Orſina durch Frl. Hausmann, der 
Prinz durch Hrn. Norbert, ſowie die kleinen 
Partien des Rota und Conti durch die Herren 
Riechmann und Buchſpies. Die Emilia des 
Frl. Gottſchalk war von zarter jugendlicher An⸗ 
9 6 und voll warmer Empfindung, Herr 
A. Ellmenreich verband in ſeinem Odoardo die 
knappe, rauhe Kürze des energiſchen alten Soldaten 
mit dem warmen Herzen des treuen Vaters und 
der klaren Entſchloſſenheit des freien Mannes. 
In der Charakterzeichnung des Kammerherrn 
zeigte Herr Kramer wiederum ebenſoviel Ver⸗ 
ſtändniß als Geſchmack; ſein Marinelli iſt der 
gewiſſenloſe, ſchleichende, zuweilen freche, ſtets 
aber ſich unterordnende Höfling, froſtig kühl und 
cyniſch, aber ohne alle Beimiſchung des Dämoni⸗ 
ſchen. Hrn. L. Ellmenreich's Appiai iſt voll 
männlicher Energie und mit jener wirkungsvollen 
Schwermuth ausgeſtattet, durch die ihn der Dichter, 
trotzdemzer nur wenige Scenen hat, doch dem Zu⸗ 
ſchauer intereſſant macht. Frl. Hausmann ſahen 
wir als Orſina zum erſten Mal auf dem Gebiete 
der Tragödie und haben auch hier vor ihrer 
Leiſtung alle Achtung gewonnen. Der zarten 
Individualität der Darſtellerin liegen derartige, 
vollſaftige, glühend leidenſchaftliche Charaktere, wie 
die Orſina, an ſich wohl ziemlich fern. In dem 
Charakter der Orſina liegt aber zugleich ein ſtarker 
Zug von Empfindſamkeit und Gefühlsſchwärmerei, 
eine Seite, die ſonſt bei der Darſtellung oft ſehr 
zu kurz kommt. Frl. Hausmann ließ dieſe Seite 
u ihrem Rechte kommen, ohne dabei das Stürmiſche 
der Leidenſchaft zu vernachläſſigen. Nach der letzteren 
Richtung würden ſich noch etwas vollere 
Farben verwenden laſſen. Der Vortrag der Rolle 
war hüſch nuancirt, und jede der oft einander 
ſpringend ablöſenden Empfindungen richtig beleuchtet, 
ſo daß der geſammte pfychologiſche Prozeß zur 
klaren Darlegung kam. Frl. Fanger errang in 
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der nicht dankbaren Partie der Claudia durch di 
energiſche Leidenſchaftlichkeit, die ſie, unterſtützt von 
ihrem günſtigen Sprachorgan, in der Scene mit 
Marinelli entwickelte, eine lebhafte Anerkennung. 
Hrn. Müller's Angelo war eine fehr glücklich und 
wirkungsvoll durchgeführte Charge. Auch die an⸗ 
deren kleinen Partien waren ausreichend beſetzt. 

Geſtern ging wieder eine Luſtſpiel⸗Neuigkeit 
in Scene. „Am Marterpfahl“ nennt ſich das 
4⸗aetige Stück von H. Hunold, das in der Art 
von Roſen und Kneiſel gearbeitet, eigentlich mehr 
zu den Poſſen als zu den Luſtſpielen zu rechnen 
iſt. Das Stück hat ſeinen abſonderlichen Titel 
davon, daß der alte, mit ſeiner Wahrhaftigkeit 
renomirende General Steinthal eine coloſſale 
Jagdgeſchichte verbreitet hat, in der er von 
Indianern an einen Marterpfahl gebunden die 
Hauptrolle ſpielt. Die Erdichtung dieſes Helden⸗ 
thums wird für ihn dadurch zum wahren Marter⸗ 
pfahl, daß Jemand die Dreiſtigkeit hat, ſich ihm 
als Augenzeuge jenes Vorgangs darzuſtellen, eine 
übrigens harmloſe Intrigue, da ſie nur zum Zweck 
hat, ein von dem alten Herrn ohne vernünftigen 
Grund getrenntes Liebespaar glücklich zu machen. 
Wie man es ſchon aus dem Anekdotenhaften dieſes 
Stoffes erſehen kann, iſt es nicht gut möglich, 
demſelben einen tieferen Gehalt abzuge⸗ 
winnen. Das Komiſche liegt allein in 
der äußeren Handlung. Hier aber hat der Ver⸗ 
faſſer des Erheiternden recht viel geboten. Das 
Publikum ließ ſich denn auch ſichtlich recht gern 
beluſtigen, wozu die Darſtellung das Ihrige that. 
Hr. A. Ellmenreich ſpielte den alten, von den 
Folgen ſeiner Lüge gequälten General ſehr komiſch. 
Hr. Müller, ein Meiſter in der Kunſt, Maske 
zu machen, gab in dem Hrn. v. Bodenhoff ein 
Cabinetſtück des dummen und anmaßlichen 
Gecken. Der alte Diner Klink in ſeiner derb ge⸗ 
müthlichen Pfiffigkeit wurde von Hrn. Kramer, 
nicht weniger ergötzlich geſpielt als die ewig jugend⸗ 
liche alte Schweſter des Generals von Fr. Weckes. 
Die Damen Herrmann und Gottſchalk und 
die Herren L. Ellmenreich und Norbert ver⸗ 
vollſtändigten beſtens das Enſemble des Stückes, 
dem ſich auch noch eine Anzahl Nebenrollen be⸗ 
friedigend einfügte. 


und reinliches Geſchäft. — Aus K ions wird als zu machen, nachdem die Ladung gelöſcht war. 
Curioſum mitgetheilt, daß bei der bereits 9 Monate Nil beginnt allmälig zu ſteigen. 
andauernden Vacanz der evangeliſchen Prediger⸗ 
ſtelle der dortige ſtaatstreue katholische Probſt Aachrichten vom Kriegsſchauplaz. 
Kubeczak wiederholt von evangeliſchen Eltern ange⸗ London, 6. Detbr. Ueber die am 2. d. M. 
gangen worden iſt, ihre inzwiſchen geborenen Kinder zwiſchen Muktar Paſcha und den Ruſſen fattger 
zu taufen, und dieſem Wunſche auch jedesmal be: habten Kämpfe find folgende weitere Meldungen 
reitwillig entſprochen hat. — In Koſten iſt jetzt aus Erzerum vom 5. d. eingegangen: Die Ruſſen 
der katholiſche Kirchhof ſtets geöffnet, für jede griffen den linken Flügel Mukhtar Paſchas an, der 
Beerdigung aber, die ohne Anmeldung bei dem bei Nanilar durch Mehemed Paſcha, bei Kiſiltepe 
Probſt Brenk ſtattfindet, werden 30 Mk. Polizei⸗ durch Omar Paſcha und bei Aladjadagh durch 
ſtrafe eingezogen. Huſſein und Schefket Paſcha vertheidigt wurde. Der 
Frankfurt, 6. Det. Heute wurde auf die große Yanilarberg wurde von den Türken aufge⸗ 
Spitze des nun vollendeten Domthurmes geben und durch die Ruſſen beſetzt. Auf einen 
die Kreuzblume unter entſprechender Feierlichkeit in zweiten Berg wurden von den Ruſſen drei Sturm⸗ 
Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und der Mit⸗ angriffe gemacht, von den Türken aber zurückge⸗ 
glieder des Dombauvereins aufgeſetzt. (W. T.) wieſen. Die Generale Hadji, Raſched, Kiazin und 
Kiel, 6. October. Die zur Abhaltung von Fazli Paſcha unterſtützten Mehemed Paſcha und 
Probefahrten in Dienſt geſtellte Corvette Leipzig“ deckten feinen Rückzug vom großen Panilarberg. 
it geſtern Nachmittag an der Düſternbrooker | Die ruſſiſche Abtheilung, welche Aladjadagh an⸗ 
Werft außer Dienſt und ſoll heute mit Flaggen⸗ griff, wurde nach fünfſtündigem hartnäckigen Ge⸗ 
parade für die bevorſtehende zweijährige Reiſe fechte zurückgewieſen. Zwei Abtheilungen ſetzten 
wiederum in Dienſt geſtellt werden. den Kampf vor Yanilar und Kiſiltepe bis 7 Uhr 
. Frankreich. Abends fort. Der Kommandant von Kars, Fazli 
Paris, 6. Octbr. Das „Journal officiel“ Paſcha, wurde am Bein verwundet. Die Kanonade 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters dauerte mit Unterbrechungen bis zum Abend des 
des Innern an die Präfecten in welchem die⸗ 3. October fort. Beide Theile behaupteten ihre 
ſelben angewieſen werden, Maßregeln zu ergreifen, Poſitionen. | 
um alle „perfiden Angriffe“ — gleichviel in welcher Wien, 6. Oct. Telegramme des „N. W. 
Form dieſelben erſcheinen — zu unterdrücken, Tageblatt.“ Aus Trieſt: Nach einer aus Janina 
welche ſich gegen die Regierung und den Mar⸗ hier eingegangenen Meldung iſt ein drittes 
ſchall⸗Präſidenten richten und denſelben fälſchlich[türkiſches Corps unter Abdi Paſcha in 
fo darſtellen, als ob unter clericalen Einflüſſen[ Theſſalien concentrirt worden. Die türkiſch⸗ 
eine die Erhaltung des Friedens gefährdende griechiſche Grenze wird ſtark befeſtigt. — Aus 
Politik verfolgt werden könne. — Prinz Jérome Athen: Geſtern iſt ein Freiwilligengorps nach 
Napoleon hat wegen des Verhaltens der Polizei Lamia abmarſchirt. Die Regierung beabſichtigt, 
und der Behörden von Ajaccio bei Gelegenheit der eine National⸗Anleihe von 30 Millionen Drachmen 
bei feiner Ankunft in Ajaccio ſtattgehabten republi⸗ auszuſchreiben. — Aus Belgrad: Der Miniſterrath 
kaniſchen Kundgebung einen Proteſt an den Juſtiz⸗ hat beſchloſſen, die Skuptſchina nach Kragu⸗ 
miniſter gerichtet. — Fürſt Orloff hat ſich auf jewatz einzuberufen, damit von derſelben für die 
einige Tage nach Brüſſel begeben. — General] Dauer des Krieges dem Fürſten Milan die 
Cialdini wird morgen von Rom hier A eee übertragen werde. Die Grenzdiftricte 
! (W. T.) ſollen demnächſt in Belager ungs zuſtand ver 
— Greny hat ein offenes Schreiben an die ſetzt werden. — Aus Bukareſt: Zwiſchen der 
Wähler des 9. Arrondiſſements in Paris gerichtet, rumäniſchen und der ſerbiſchen Regierung iſt nun⸗ 
in welchem er die Deputirtenkammer vertheidigt mehr eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz 
und die gegen dieſelbe erhobenen Vorwürfe wider⸗ abgeſchloſſen. — Aus Moſtar: Alle waffenfähigen 
legt. Grévy ſtellt zugleich darin einen Vergleich Muſelmänner des hieſigen Kreiſes ſind nach 
an zwiſchen der gegenwärtigen Verbindung der Trebinje dirigirt worden. 5 
drei dynaſtiſchen Parteien und der Verbindung, Bukareſt, 6. Detbr. Das Regiment der 
welche dieſelben im Jahre 1849 eingegangen waren | Garde⸗Grenadiere ift hier eingerückt und von 
und führt aus, daß dieſe Parteien, wie im Jahre dem General Gurko beſichtigt worden. — Gerücht⸗ 
1849, eine Reviſion der Verfaſſung vornehmen weiſe verlautet, im Falle eines Winterfeld⸗ 
wollen und daß dies mit einer republikaniſchen zuges würde der Kaiſer im Palaſt Cotroceni, bei 
Kammer ſich nicht ermöglichen laſſe. (W. T.) Bukareſt, Wohnung nehmen. W. T) 


Der 


England. Ueber den unerwarteten Empfang, welchen 
die rumäniſchen Verwundeten in Bukareſt ge⸗ 
funden haben, ſchreibt man von dort der „Preſſe“; 
Der Empfang in Bukareſt iſt etwas für mich ſehr 
Ungewöhnliches geweſen. Eine Gleichgiltigkeit, 
Theilnahmloſigkeit, ja Rückſichtsloſigkeit gegen 
die Landeskinder, die Leben und Geſundheit fürs 
Vaterland geopfert haben, wie ichs hier geſehen, 
iſt in keinem civiliſirten Lande auch nur denkbar. 
Es war bekannt, daß die Verwundeten — 200 an 
der Zahl — auf dem Tirgowiſchte⸗Bahnhofe an⸗ 
kommen werden. Hunderte von Frauen ſtrömten 
dahin, um die Armen zu — ſehen! Nicht die 
mindeſte Vorkehrung zur Labung der nach 
langer Reiſe gewiß erſchöpft Anlangenden, nicht 
die Spur einer Vorbereitung zu einem Empfange, 
nicht ein Zeichen des Willens, die Verwundeten 
mit Cigarren zu verſehen oder ſonſt wie ihnen bei⸗ 
zuſtehen! Gaffend ſtand die Menge, als der Zug 
kam, theilnahmsloſe Neugier als Mann an Mann 
vorbeigetragen wurde, nicht ein Wort des 
Troſtes, nicht ein freundlicher Blick wurde den 
blutgetränkten Soldaten zu Theil. Doch ja, ein 
kleines Comité war da, Fürſt und Fürſtin Ghika 
und einige Damen, die ſich um die Verwundeten 
bekümmerten, aber die große Menge ſtand theil⸗ 
nahmslos bei Seite, und dies „Schauſpiel“ wie⸗ 
derholt ſich jetzt täglich. 

* Der „Polit. Correſp.“ wird aus Bukareſt 
vom 6. October gemeldet: Das ruſſiſche Haupt: 
quartier hat die unverweilte Mobiliſirung 
eines neuen Armeecorps und die Abſendung 
deſſelben nach Bulgarien befohlen. Das Garde⸗ 
corps wird am 12. d. vollſtändig auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſein. — Geſtern fand ein außerordent⸗ 
licher Miniſterrath ſtatt, zu welchem der Miniſter⸗ 
präſident Bratiano aus dem Hauptquartier hier 
eingetroffen war. Wie verlautet, ſoll in dem 


Lon don, 5. Oct. Eine Verordnung des 
Geheimen Rathes hebt das Verbot betreffend die 
Land ung aus Belgien oder Deutſchland 
kommenden Hornviehs vom 8. d. M. ab auf. 
— Die Rückkehr des Prinzen Louis Bonaparte 
aus Belgien wird am 8. d. erwartet. — Die 
Sammlungen für Indien erreichten die Höhe von 
323000 Pfd. — Die „City“ und auch der 

Economiſt“ erachten eine weitere Discont⸗ 
Eryvyung fur nichr unwuhrſcheiultch. In 
Bezug auf die Salzburger Zuſammenkunft 
meldet der Wiener Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ folgende Aeußerung Andraſſy's: „Ich 
bin mathematiſch überzeugt, daß Bismarck den 
Frieden Europas wünſcht.“ — Cardinal Manning 
iſt angeblich nach Rom berufen worden. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Det. Ueber den Ausfall der 
Ernten in den nördlichen Provinzen liegen neuer 
dings Berichte vor, die die Befürchtungen wegen 
vollſtändiger Mißernte leider nur allzuſehr beſtä⸗ 
tigen. So wird von der Provinz Jemtland ge⸗ 
meldet, daß in der Nacht vom 16. zum 17. alle 
auf dem Felde ſtehende Saaten verfroren und daß 
nur unbedeutende Quantitäten vorher eingefahren 
waren. Gerſte und Roggen geben kaum Ausſaat 
wieder, Erbſen ſind als Grünfutter eingebracht, 
und was das Schlimmſte iſt, auch die Kartoffeln 
haben erheblich gelitten. — Gleich traurig lauten 
die Berichte aus Weſternörrland und Weſterbotten, 
ohne daß jedoch die betreffenden Provinzialpräſidien 
vorläufig eine Staatsintervention in cm baarer 
Unterſtützungen befürworten; dagegen wird es für 
wünſchenswerth bezeichnet, wenn ein Theil der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten aufgenommen wird, um der är⸗ 
meren Klaſſe der Bevölkerung den nöthigen Ver⸗ 
dienſt zu ſchaffen. Der Import von Getreide 
von Rußland und Deutſchland iſt im Zuſammen⸗ 
hang hiermit äußerſt lebhaft und iſt zum Theil 
wohl mehr auf Meinungskäufe zurückzuführen. 

Türkei. 

* Konſtantinopel, 28. Sept. Der Journaliſt 
Dietz, deſſen Feſtnahme im türkiſchen Lager be⸗ 
richtet wurde, iſt geſtern wieder hier eingetroffen, 
nachdem es ihm gelungen war, die Anſchuldigung, 
daß er ein ruſſiſcher Spion ſei, überzeugend zu 
widerlegen. Seine Feſtnahme erfolgte wegen 
Mangels an Legitimationspapieren. — Tele⸗ 
graphiſche Nachrichten aus Smyrna melden, daß 
die Häupter der Räuberbande, welche die dortige 
Umgegend unſicher machten, gefänglich eingezogen 
worden ſind. Der Räuberhauptmann, ein Bulgare, 
wurde in dem Augenblick ergriffen, als er in 
11 ſich nach Konſtantinopel einſchiffen 
wollte. 


Amerika. 4 

New-Nort, 4. Oktober. Geſtern hat in 
Centralamerika und an der atlantiſchen Küſte ein 
Unwetter gewüthet, welches arge Verwüſtungen 
angerichtet hat. Es werden mehrere Eiſenbahn⸗ 
unfälle gemeldet, welche in Folge der durch das 
Unwetter herbeigeführten Zerſtörungen in Pennſyl⸗ 
vanien ſtattgefunden haben. Zwölf Perſonen 
ſollen dabei um das Leben gekommen ſein. Außer⸗ 
dem werden verſchiedene Unfälle auf dem Meere 
gemeldet. 

— Die ganze amerikaniſche Expedition, 
welche die Grenze von Mexico überſchritten hatte, 
iſt zwar unverſehrt zurückgekehrt, doch erhebt die 
mexikaniſche Regierung Einſprache gegen dieſes 
Vorgehen und man befürchtet den Ausbruch eines 
Krieges. 

Aegypten. 

— Der Suezcanal iſt drei Tage und drei 
Nächte für den Schiffsverkehr geſperrt geweſen, 
weil der Dampfer „Irawaddy“ von den Meſſageries 
Maritimes an ſeiner Mündung geſtrandet war. 
Am 3. d. aber gelang es, den Dampfer wieder flott 


in Cüſtrin aus dem Zuge entfernt werden. Der Zug 
erlitt dadurch bis Danzig eine Verſpätung um gute 
anderthalb Stunden. 

* Die am Sonnabend im hieſigen Leihamte bei 
dem Verſuch des Verſatzes geſtohlener Kleidungsſtücke 
feſtgenommenen jugendlichen Arbeiter aus Ohra ſind 
nunmehr als die Vollführer der zahlreichen, ſeit einigen 
Wochen hier vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle 
erkannt worden. So weit bis jetzt ermittelt, haben 
dieſelben im Ganzen 42 Diebſtähle, theits mittelſt Ein⸗ 


Ankunft des 


3 verübt. Eine große Menge von Pfand⸗ 
über verſetzte Diebſtahls⸗Obiecte und von Brech⸗ 
die 0 den benutzt worden, 
ihrem Beſitze gefunden. \ 

muten on 15 hieſigen drei Infanterie⸗Muſikcapellen 
oncertirten geſtern die Buchholz'ſche im Roell ſſchen 
cuale in Juüſchkenthal, die Laudenbach ſche im 
Sanlitzenhauſe und die Theil che in Reißmann 
100 bpliſſements. An allen drei Orten hatte ſich ein ſehr 
Eileeſches Publikum eingefunden; dieſe drei Capellen 
za Heifern, um den Zuhörern durch die Gediegenheit ſo⸗ 
wohl in der Wahl des Programms wie in der Aus⸗ 
führung deſſelben die Concert⸗Abende zu möglichſt an⸗ 
enebmen zu machen. 

gener Der urſprünglich auf den 22. Oktober anbe⸗ 
uſammentritt der vereinigten Kreisſynoden 
Marienburg und der Danziger Höhe iſt 
den 23. Oktober verlegt worden. Die 
Marienburg tagen. 

Miethen des Geſindes bedarf es 


ſchleichen 
f einen 
werkzeuge 


mte 3 
925 Kreiſes 
nunmehr auf 
Synode wird in 

Bei dem ) 
nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
10 September keines ſchriftlichen Vertrages, wenn von 
der mietbenden errſchaft dem Geſinde Miethsgeld 
gegeben wird. Geſchieht das letztere nicht, ſo iſt der 
mündliche Miethsvertrag ungiltig. 5 

* Iſt der ſpätere Inhaber eines Wechſels mit der 
Wechſelklage gegen den Acceptanten rechtskräftig abge⸗ 
wieſen worden, ſo kann deſſen Nachmann, welcher von 
dem Inhaber den Wechſel in Zahlung nimmt, nach 
einem neueren Erkenntniß des Reichs⸗Oberhandelsgerichts 
nicht mehr klagen; wohl aber kann dies der Ausſteller 
des proteſtirten Wechſels, welcher ihn von dem rechts 
kräftig zurückgewieſenen Inhaber im Regreßwege ein: 
gelöſt hat, 05 Den Kae welcher den Wechſel 

Ausſteller ſodann erwirbt. 

“er 5 7. u. 8. October.) Ber: 


Polizeibericht vom ) a 
haftet: die Arbeiter Z. K R., L., N., die 1 
ie 


R. und P. wegen Diebſtahls; der Arbeiter R. di 
verehelichte N. und die unberehelichte N. wegen Hehlerei; 
die verehelichte K. wegen Beleidigung eines Beamten 
im Dienſt; 30 Obdachloſe, 3 Bettler, 2 Dirnen. 1 
Betrunkener, 2 Perſonen wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung. Geſtohlen: der unverehelichten F. ein 
dunkelblauer Radmantel durch die unverehelichte R.; 
dem Reſtaurateur D. durch den Hausdiener M. meh: 
rere Flaſchen Wein, Rumm und Selterwaſſer. 
Geſtern früh wurde in der Mottlau beim Fiſchmarkte 
die Leiche eines Mannes gefunden, deſſen Kopf ſtarke 
Verletzungen zeigt. Bei der Leiche befanden ſich Pa⸗ 
piere auf den Namen des Arbeiters Carl Kramp lau 
tend. Die Sache iſt bei der Königl. Staatsanwaltſchaft 
anhängig gemacht. — Verloren: eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr No. 85 209; 6 ſilberne Theelöffel beim Umzuge 
von Jäſchkenthal nach der Stadt. — Gefunden: 1 Baar 
Handſchuhe auf dem Holzmarkte. { 
wurden auf dem Heumarkt zwei herrenlos umhertreibende 
Pferde (1 dunkelbraune Stute und 1 hellbrauner Hengſt) 
aufgefangen und im Hotel zum Stern einſtweilen unter⸗ 


ebracht. : 
: Neuteich 6. October. Die auf dem letzten Kreis⸗ 
tage gewählte Chauſſee⸗Vorbereitungs⸗ Commiſſion hat 
in ihrer erſten Sitzung folgende Linien als zunächſt 
nothwendig bezeichnet: Erſtens von Wernersdorf über 
Milenz und Altmünſterberg zur Staats ⸗Chanſſee 
(ca. 10 Kilom.). Es iſt dies für den oberſten Theil 
unſeres Werders die beſte Verbindung mit der Kreis 
ſtadt Marienburg und eröffnet ihnen zugleich über 
Kittelsfähre die Stuhmer u. ſ. w. Jorſten. Eine zweite 
Linie ſoll gehen von Neuteich entlang die Sorgentrift, 
jedoch nicht nach Neuteich, wie früher projectirt, ſondern 
über Praugenau nach Palſchau, um dort den Anſchluß 
an die im Danziger Kreis projectirte Chauſſee Stüblau 
Bahnhof Hohenſtein zu gewinnen; ca. 11% Kilometer. 
Dritte Linie: Ladekopp⸗Schöneberg, ca. 8 ½ Kilometer. 
Es iſt über dieſe Strecke und ihre Bedeutung für den 
durchgehenden Verkehr (Elbing über Tiegenhof bis 
Ladekopp und wiederum anzig über Prauft 
bis an den Weichſeldamm gegenüber Schöneberg ift 
längſt fertig) ſchon früher ſoviel geſchrieben, daß 
dieſe Verhältniſſe als bekannt vorauszuſetzen ſind. 
Käſemark⸗Wotzlaff⸗Danzig iſt auch im Danz. Kreis pro: 
jektirt reſp. b ſchloſſen. Vierte Linie: Platenhof⸗Tiegen⸗ 
ort⸗Fiſcherbabke, 9½ Kilmtr., zum Anſchluß an die im 
Bau begriffene Linie Stutthof⸗Steegen⸗Bohnſack⸗Danzig. 
Dieſe Strecke iſt unſtreitig zum Anſchluß der Scha pau ꝛc. 
der Nehrung ſowohl nach Tiegenhof, als auch nach 
Danzig hin und andererſeits für Tiegenhof, dem 7 von 
dieſem Verkehr dann zugewieſen werden, von der aller⸗ 
rößten Bedeutung. Fünfte Linie: Mit Rückſicht auf 
bie projeltirte Sekundärbahn Tiegenhof, Marienau, 
Neuteich, Marienburg reſp. Simonsdorf hat man von 
einer Berührung mit Tiegenhof und Marienau abge 
ſehen und projektirt: von Tragheim Ereis⸗Chauſſee) 
über Gr. Leſewitz nach Niedau und dann über Kl. 
Mausdorf nach Fürſtenau an die Elbing⸗Tiegenhöfer 
Chauſſee. Sollte aus der Sekundärbahu nichts werden, 
fo würde man ſtatt Niedau 2c. Marienau und Rückenan 
wählen. Tragheim⸗Marienau⸗Tiegenhof dürfte etwa 
16½ Klmtr. betragen. Diele fünf Linien des großen 
Werder würden alſo etwa 46 Klmtr. lang ſein. 
N (Allpr. 3.) 
& El bing, 7. Oct. Heute Vormittag iſt die 
Stadt in eine ſchmerzliche Aufregung verſetzt worden. 
Commercienrath Thie ßen, einer unſerer perdienſt⸗ 
vollſten und hochgeachtetſten Mitbürger, iſt plötzlich ge: 
ſtorben. Derſelbe war ſeit vielen Jahren Vorſitzender 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft und überall thätig, 
wo feine Kraft zu communalen, merkantilen und andern 
gemeinnützigen Zwecken in Anſpruch genommen wurde. 
Die Stadt wird den allgemein beliebten Mann, deſſen 
Scheiden den Kreis tüchtiger Bürger wieder empfindlich 
verkleinert, ein treues Andenken bewahren. 1158 
Stuhm, 5. October. Vor der hieſigen Criminal⸗ 
Deputation ſtand heute der Knecht Krella aus Kollo- 
ſamb unter der Anklage mehrere fauſtgroße Steine vor 
Zuges der Marienburg⸗Mlawkaer Eifen- 
bahn auf die Schienen bei Kolloſomb gelegt und da 
durch den Transport in Gefahr geſetzt zu haben. Durch 
die Beweisaufnahme wurde die Handlung ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt, der Betriebs⸗Inſpector Senger aus Marienburg 
erklärte jedoch als Sachverſtändiger, daß durch Steine 
von dieſer Größe zwar nicht die Wahrſcheinlichkeit, aber 
jedenfalls die Möglichkeii zur Eutgleiſung eines Zuges 
gegeben ſei. Möglich ſei, daß der Zug über ein ſolches 
Hinderniß glücklich Kuna kommt. Der Gtaatsan- 
walt beantragt 2 Jahre Gefäugniß der Gerichtshof 
ſprach jedoch in Folge des obigen Gutachtens den An⸗ 
geklagten von dem gemeingefährlichen Verbrechen frei, 
weil nach einem Erkenntniß des Obertribunals es zu 
den Kriterien des § 315 Straf⸗Geſ.⸗Buchs gehört, daß 
durch ein ſolches Hinderniß, wie das vorliegende, die 
Wahrſcheinlichkeit einer Entgleiſung des Zuges oder 
einer fonftigen Gefahr für den Transport vorhanden 
ſei, die bloße Möglichkeit dafür aber zur thatſächlichen 
Feſtſtellung des Verbrechens nicht genügte. Den Ange: 
klagten traf nur eine 20tägige Haftſtrafe, wegen groben 
Unfugs. a CH (Oftb.) 
— Der bisherige Kreisſecretär Grzegorzewsy 
in Schwetz iſt zum Kreisſteuereinnehmer daſelbſt be: 
finitiv ernannt worden. — Der Regierungsrath Hennig 


in Merſeburg (von 1865 —1868 im Regierunge bezirk 


A für den Preis von 270000 A. von 
Beſttzer Utz an Hrn. Aronſohn in Bromberg verkauft 


Marienwerder als Steuerdepartementsrath fungirend) 
iſt zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Finanz⸗ 


Abtheilung bei der Königl. Regierung in Erfurt er⸗ 


nannt worden. 5 ER 
— Das Gut Grabowo No. 2 im Keeiſe Schwetz 
dem bisherigen 


worden. Letzterer beabſichtigt dafſelbe zu parzelliren. 
5 Königsberg, 7. October. Die beiden 
rof. Siemering aus Berlin eingeſandten Gypsmodelle 


— Am Sonnabend | 


von 


zur Büſte Joh. Jacoby“ s, ein broncirtes und ein 
weißes, ſind hier eingetroffen und im Stadtmuſeum für 
8 Tage aufgeſtellt. Die Eutſcheidung darüber, ob die 
Büfte in Marmor oder in Bronce auszuführen ſei 
wird binnen Kurzem erfolgen. — Seit dem Jahre 1870 
haben auch hier, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, zwei 
Schweſtern aus dem Brauns berger Catharinen⸗Convent 
den Unterricht in der katholiſchen Mädchenſchule geleitet 
Dieſe haben mit dem 1. October d. J. ihre Lehrthätig⸗ 
keit einſtellen müſſen und find, nachdem ſie an dem ger 
nannten Tage ſich feierlich von ihren Schülerinnen 
verabſchiedet haben am 4. October nach Braunsberg 
zurückgekehrt. — Wie die „Land⸗ und forſtw. Ztg.“ 
berichtet, wird der 32. Generallandtag der oſtpreußiſchen 
Landſchaft am 19. d. M. hier zuſammentreten. Dur 
den Tod des Grafen v. Kanitz iſt die Wahl des General⸗ 
Landſchhfts⸗Directors für das laufende Triennium. 
d. h. bis zum 1. Juli 1880, nöthig geworden; der 
Generallandtag wird dieſe Wahl vornehmen. 

# Inſterburg, 6. Oktober. Vorgeſtern war auch 
unſere Stadt der Schauplatz ſozialiſtiſcher Propa⸗ 
ganda, die von Herrn Kraker aus Königsberg inſce⸗ 
uirt wurde. In einem längeren Vortrage behandelte 
derſelbe das Programm der Sozialdemokratie und 
ſuchte beſonders den Kleinbürgern klar zu machen, aß 
fie gemeinfame Intereſſen mit den Arbeitern hätten. 
Da die gegneriſchen Parteien in dieſer Verſammlung 
Hrn. Kr. das Feld ausſchließlich überlgſſen hatten, ſo 
hatte derſelbe verhältnißmäßig leichtes Spiel, 


Gelegramme der Dansiger Zeitung. 

Berlin, 8. October. Fürſt Bismarck iſt heute 
früh 29 Uhr nach Varzin abgereiſt. 67 

Paris, 8. October. Gambetta beabſichtigte 
am 9. d. eine Wahlrede zu halten, verzichtet 
jedoch darauf, weil ſeine Verhaftung infolge der 
gegen ihn eingeleiteten Verfolgung ſeines ver⸗ 
öentlichten Wahlprogramms wegen nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. | 

Konſtantinopel, 8. Oetbr. Die Journale 
dementiren das Gerücht, daß Achmed Ejub Paſcha 
und Mehemed Ali Paſcha vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſollen; beide würden im Gegen⸗ 
theil andere Commando⸗Stellen erhalten. 


ZJuſchriſten an die Redattion. 

Von Herrn Rechtsanwalt Wannowski hierſelbſt 
geht uns folgende Berichtigung zum Abdruck zu; „Ich 
vermag mich weder der Dispoſition noch dem Inhalte 
nach als Autor der in ihrem geſchätzten Blatt No. 
10 588 vom 6. d. M. mitgetheilten Rede zu bekennen. 
Ich habe unter ſtrengſter Innehaltung der Gedauken⸗ 
folge ausgeführt. 

Sechs Requiſite find erforderlich, um ad I. der An- 
klage einen criminaliſtiſchen Betrug zu conſtatiren: 
1. Verbreitung einer falſchen Thatſache, 2. daß der Der | 
trogene durch dieſe Thatſache zum Actienkauf bewogen, 
3. daß er dadurch im Vermögen beſchädigt worden, 
4. daß der angebliche Betrüger die Thatſache unrichtig 


angegeben zum Zwecke der Täuſchung und Vermögens⸗ . 5 


beſchädigung, 5. daß er für ſich einen Vortheil erſtrebt, 
der objectiv ein rechtswidriger geweſen, 6. und den er 
fubjectiv dafür gehalten. Keines der 6 Erforderniſſe iſt 
erwieſen. Die Frage dahin geſtellt, ob mein Mandant, 
Herr Lipmann, der Verfaſſer des ganzen Proſpectes 
ſei, was beftritien und nicht erwieſen, jo iſt darin keine 
falſche, ſondern eine richtige Thatſache behauptet, wenn 
geſagt iſt, „330 000 Thlr. Erwerbspreis.“ Artikel 307 a 
5 andelsgeſetzbuchs verlangt: Angabe des Werthes 
e 
überiaffen im Geſellſchaftsvertrage. Werth und erſter 
Erwerbspreis decken ſich nicht. Die Fabrik war zwar 
339000 Thlr. werth — in den Proſpect gehörte die 
Angabe aber gar nicht. Artikel 307 a verlangt ferner : 
Angabe der Zahl der Actien, welche dem Actionär für 
die Ueberlaſſung gewährt worden. Dieſe Mittheilung 
mußte dem Publikum gemacht werden und iſt im Weſen 
richtig angegeben. | 
7 Form die ſogenannten Gründer die juriſtiſch rich⸗ 
tige Form gefunden, ſo hätte der Notariatsact lauten 
müſſen: Litten hat in unſerm mündlichen Auftrage die 
Fabrik gekauft, wir genehmigen dies, übernehmen die 
Fabrik für die bereits gebildete Actiengeſellſchaft und 
gewähren dafür dem bisherigen Eigenthümer 330 000 
Thlr. in Actien. Der Proſpect mußte dann aber wört⸗ 
lich ſo lauten, wie er lautet. 

Wenn die Contrahenten die richtige Form nicht 
angewandt haben, ſo geſchah dies aus Rechtsunkenntniß. 
welche damals ſowohl unter Laien wie Rechtsverſtän⸗ 
digen allgemein war, was das Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gericht in Sachen Gultan contra Abel ſelber bezeugt. Die 
unrichtige Form iſt dem Publicum im Proſpect nicht 
mitgetheilt — folglich iſt es dadurch nicht getäuscht 
worden — was es erfahren hat, iſt thatſächlich richtig, 

Zu II: Nur der Oberſt v. Roques allein will 
geglaubt haben, daß die Actien zum Selbſtkoſtenpreiſ 
ausgegeben wurden und verſichert, daß er nicht gekauft 
hätte, wenn er gewußt, daß die ründer irgend einen 
Vortheil gehabt. Die Glaubwürdigkeit dieſer Ausſage 
wurge angecriffen. 

Zu III: Eine Actie hat keinen abſoluten Werth 
— Der Emittent cavirt nicht dafür, daß ſie nicht in 
Verluſt kommen kann. Zur Zeit des Ankaufs und 
Monate darauf hatten die Actien einen höheren als 
den Einkaufswerth. Verloren haben ſie ihn lediglich 
durch die Konjunktur, welche dies beſtfundirte Werk 
115 an Fall gebracht hat, wie Kommerzienrath Baare 

eſtätigt. 

Zu IV: Der Proſpect war auf das Publicum im 
Großen berechnet, nicht auf die Individualität des 
Oberſten v. Roques und zu dem Zweck, damit er eine 
Actie von 200 Thlr. kaufe. Das Publicum im Großen, 


und nur dieſes kannte mein Client, hat auf den Er⸗ 


werbspreis keinen Werth gelegt, wie die dutzendweiſen 
Ausſagen der Actionäre in der Vorunterſuchung be: 
weiſen. Die Gründer haben das Unternehmen für 
lebensfähig und lukrativ gehalten und mit Recht, wie 
Baare beſtätigt und ihre eigenen Opfer beweiſen — 
Lipmann hat 60 000 Thlr. in der Zeit angelegt und 
ſpäter verloren, als das Werk ſchon zurückging und ihm 
der Kredit von Außen verſagt wurde. 

Zu V: Nach der Judicatur des Reichs⸗Ober⸗Han⸗ 
dels⸗Gerichts durften die Gründer einen Gewinn machen. 
Die Grenze iſt ſchwer zu ziehen — jedenfalls erzielen 
andere Kaufleute böheren Profit, ohne ſtrafpar zu fein. 

Zu VI: Die allgemeine Anſchauung in den Kreiſen 
des Angeklagten ging dahin, daß der Gewinn ein 
legaler ſei.“ 


Vermiſchtes. 


Berlin. Die Verdachtsmomente gegen Thierolf 
in der Sabatzky ſchen Mordaffaire nehmen eine immer 
greifbarere Geſtalt an. Bei der früher in der Wohnung 
Thierolf's vorgenommenen Hausſuchung fand ſich au 
eine Färbermarke vor, über die er keine Auskunft geben 
zu können erklärte. Jetzt ift nun ermittelt worden, daß 
auf dieſe Marke am Tage nach dem Morde der Frau 
v. S. Jemand mehrere Kleidungsſtücke zum Färben 
übergeben hat. Da nun nicht feſtgeſtellt werden kann. 
welche Farbe dieſe Kleidungsstücke früher gehabt und 
ob fie identiſch geweſen mit den Sachen Thierolf's, 
welche von Zeugen bereits genau beſchrieben worden 
ſind, ſo hat das Polizei⸗Präſidium in allen Localen, 
wo Thierolf in der Zeit vor dem Morde verkehrt hat, 
gedruckte Placate anheſten laſſen, die eine Aufforderung 
an alle Diejenigen enthalten, welche Angaben über die 
Farbe und den Schnitt der früheren Kleidung Thierolf's 
machen können. 


ermögensſtücks, welches Litten der Geſellſchaſt hun 


feinglaſig u. wei 


ch! auch P 


— Die künſtleriſche Aus ſchmückung des Straß⸗ 


burger Münſters mit Wandgemälden iſt, wie die 
Str. Ztg.“ berichtet, nach zweijähriger Thätigkeit des 
Prof. Ed. Steinle, Directors des Städelſchen Kunſt⸗ 
inſtituts zu Frankfurt a. M., bereits jo weit gefördert, 
daß die Gemälde des oberen Theiles der großen Apſis 
als nahezu vollendet erſcheinen. Die dem Wandſchmucke 
zu Grunde liegende Idee iſt die Krönung der Maria 
durch Jeſus, umgeben von reichen Engelgruppen und 
den 12 Apoſteln in weißen Gewändern. Nachvem 
Steinle im vorigen Jahre den Entwurf der umfaſſenden 
Gemälde in allen feinen Theilen vollendet hatte, begann 
Anfangs Mai des laufenden Jahres die Ausführung 
der Fresken, und man hofft, den oberen Theil des 
Gerüſtes ſchon in einigen Wochen entfernen zu können, 
um das bis jetzt Vollendete den Blicken der Beſucher 
des Münſters freizugeben. Die Weiterführung des 
Kunftwerks in den unteren Theilen der Apſis u. |. w. 
erfolgt im nächſten Sommer. 
Ein neues Schauspiel von Paul Heyſe „Graf 
Königsmark“ ging geſtern am Wiener Stadttheater 
zum erſten Mal unter Anweſenheit des Dichters in 
Scene. Das Schauſpiel behandelt wahrſcheinlich die 
traurige Liebesgeſchichte des Bruders der ſchönen Aurora 
und der Kurprinzeſſin Sophie von Hannover. 
Nürnberg, 6. October. In der oberpfälziichen 
90 5 ee ſind gegen hundert Häuſer nieder⸗ 
gebrannt. 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

a die heute füllige Berliner Bürſen⸗ 
Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 6. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco feſter, auf Termine beſſer 
loco feſter auf Termine matt. — Weizen 7er 8 
224 Br., 223 Gd., r April⸗Mai e 1000 Kilo 
213 Br., 212 Gd. — Roggen Yr Oct. 145½ Br., 144% 
Gd., Jr April⸗Mai Yr 1000 Kilo 152 Br., 151 
Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, 
Kr Octbr. r 2008 78. Spiritus ſtill, Per 
Det. 41½, Jr Novbr.⸗Dezbr. 41 ¼, % Dezbr.⸗ 
Januar 41¼, der April⸗Mai 7 1000 Liter 100 pe. 
41%. — Kaffee behpt., Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 13,80 Br., 13,60 Gd., 


1 Preiſen. 
7 Detor. 13,60 Gd. 7e Nov. Dezbr. 14.20 Gd. höher bezahlt. — Roggenmehl unverändert. — Weizen 


— Wetter: Schön. 

Bremen, 6. Octbr. (Schlußbericht.) Petroleum. 
Standard white loco 14,30, Ar Nov. 14,40, Per 
Dez. 14,50, r Jan. 14,55. — Alles bezahlt und Käufer. 

Liverpool, 6. Oktober. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 20 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 4000 Ballen. Steigend, auf Zeit voll Ad 
theurer. — Middl. Upland 6%, middl. American 6740. 
fair Pernam 6%. 8 

Paris, 6. Oktober. (Schluß bericht.) 37% Rente 
69,25. Anleihe de 1872 105,32 ½. Italieniſche Spt. 
Rente 70,90. Oeſterreich. Goldrente 63,10. Italieni⸗ 
Tabaks ⸗ Obligationen Franzoſen 580,00, 
Lombarbiſche Eiſenbahn⸗Actien 163,75. Lombardiſche 
Prioritäten 224,00. Türken de 1865 10,07%. Türken 
de 1869 49,00. Türkenlooſe 33, 25. Credit mo⸗ 
bilier 156, Spanier erter. 12¼, do. inter. 11%, Suez⸗ 
caual⸗Actien 688, Banque ottomane 362, Socisté ge⸗ 
nerale 473, Credit foncier 655, neue Egypter 169. 
Wechſel auf London 25,22. — Ruhig, Schluß ſteigend. 
Paris, 6. Oktober. Productenmarkt. Weizen 
„. Oct. 32,25, er Nophbr.⸗Dez. 32,25, r 
Nov. Febr. 32,50, r Januar⸗April 33,00. Mehl 


feſt, Zar Oct. 70,00, d Nov.⸗Dez. 70,00, ee Nov. ⸗ 


Februar 70,25, der Jan.⸗April 70,50. Rüböl feſt, 
%r Dctbr. 102,75, e Novbr. 103,50, er Dezbr. 
104,00, Zr Jan.⸗April 103,50. Spiritus fteigend, 77 
Oktbr. 63,00, r Jan.⸗April 63,50. 

Newyork, 4. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold AD, 81 C., Goldagio 2½, 5/0 Bonds 
der 1885 —, do. St. fundirte 106%, 0 Bonds 
90 1887 107, Eriebahn 13%, Central⸗Pacific 105 ½, 

ewyork Centralbahn 108 ¼. Höchſte Notirung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 2%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11½, do. in New⸗Orleans 
11%, Petroleum in Newyork 15 ½, do. in Philadelphia 
15%, Mehl 5 D. 80 C., Rother Winterweizen 1 D. 
51 C., Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 8%, Kaffee (Mio) 19%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 8¼½ C. 
Getreidefracht 7¼½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. October. 
Weizen loco fefter, 7 Tonne von 2000 @ 
130-1848 250-270 . Br.] 


hochbunt . 127-1312 240-265 M Br. 

hellbunt 125-1308 225-250 . Br. 185 — 246, 
unt 125⸗128 7 220-245 fl. Br. ruſſiſcher 
0 120-1318 220 235 M Br. 194 — 212 
ordinair & bez. 


. 105 1308 180-210 K. Br. 
ruſſiſch roth. . 123-130 — A Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 A. Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 226 K. 
Auf Lieferung 120 7. bunt r October 225 afl. 
Br, Yer Octbr.⸗Novbr. 220 K Br., 219 K. Gd. 
Yr April⸗Mai 215 K. Gd. 
Roggen loco etwas feſter, 7 Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137—140 &, ruſſ. 
alt 126 AM, neu 128—130 . 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 M 5 
An, Lieſerung 7 April⸗ Mai unterpolniſcher 
143 M. Br. 
Gerte ion Fr Tonne von 2000 4 große 110— 
115 168174 A, kleine ruſſ. 1028 132 M 
Rübſen loco r Tonne von 2000 & 321 K. 
Regulirungspreis 326 A ! 
Kleeſaat loco der Tonne von 2008 weiß 86 K. 
Spiritus loco Ar 10,000 . Liter 48 ¼ A bez. 
Wechſe ls und Fondsconrje London, 8 Tage 
20,435 gem. Amſterdam, 8 Tage 169,00 gem. Paris 
8 Tage 81,10 Br. Belgiſche Bankplätze, 8 Tage 81.11. 
4% . Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Auleike 103.65 
Gd. 37 1% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 92.65 Gd 
3½ K Weſtwreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 82,25 
Gd., Art. do. do. 93,65 Gd., 4%½ fe do. do. 101,1: 
Br. Bet Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 99,00 Br 
Hd. Stettiner Ne tional⸗Oypothel.⸗Pfandbriefe 101,50 Br. 
Das Eorkeberamt der fantmannidar‘. 
‚Bauzig, den 8. Dctbr. 1877. 5 
er . Wetter: Regneriſch. — Wind: 
e 


Weizen loco fand am heutigen Markte gute und 
willige Kaufluſt bei reichlicher Zufuhr und ſind dafür 
volle Sonnabendspreiſe gerne bezahlt; man bewilligte 
Preiſe, wozu am Sonnabend erlaſſen wurden, 
ſelbſt in einigen Fällen darüber hinaus. Bezahlt iß 
worden für Sommer: 1278 105 A, blauſpitzig 122/3, 
1248 185, 190, 195 K, bezogen, bunt 12678 215 — 
222 M, hell mehr und weniger ausgewachſen 122— 
126/78 203 —214 , hellbunt 125, 127—1308 225 — 
235 A, hochbunt giaſig 130—1337 238 —247 K., ruſſi⸗ 
ſcher 1227 188 &, 1238 194 K, 1277 204 M., 1268 
beſſerer 212 M nach Qualität 7er Tonne. Termin 
höher, Oetbr. 225 M. bezahlt, Oct.⸗Novbr. 220 & Br., 
an 1 Gd., April⸗Mai 215 M Gd. Regulirungspreie 

Roggen loco in guter Kaufluſt bei Partien für 
den Export, inländiſcher und unterpolniſcher 120, 1228 
137, 139, 140 K, 1238 140, 143 K, 123/48 142% A. 


gute 1103 168, 170 , 110, 1158 174 4, 


1028 132 K. Yr Tonne. 
290 A. ee Tonne bezahlt. f 
Tonne. — Spiritus loco 48,25 M 7 10 000 Liter pi 


(v. 
Preiſe nicht behaupten, da unter dem Einfluß flauer 


April⸗Mai 72,50 K — 
October 4810 M, Yr Octbr.⸗Novbr. 47,60 K., Jar 
Frühjahr 50,40 K. — Rübſen der October 342,00 * 


preis 50 
Oct.⸗Nov. 48,8 —48.9 M bez, 


preis — A 


194/68 144½ M, 196/78 145% f. 1308 150 K. 
ruſſiſcher alter 1188 124 K., neuer 1148 122 M, 1182 
128 (l., 1198 129 l. Yr Tonne Termine April⸗Mei 


unterpoluiſcher 143 M Br. Regulirungspreis 136 . 
— Gerfte loco nur in guter Qualität unterzubringen. 


Bezahlt wurde für große mit Geruch 108/98 2 A 
eine 
1028 147 &, 106, 1078 154, 156 K., ruſſiſche 101/2, 
Rübſen loco Sommer: 
Raps loco 323 K 77 


bezahlt. 


Productenmürkle. 


Königsberg, den 6. October. [Spiritus .] 
Portatius u. Grothe.) Spiritus konnte ſich im 


Berliner Berichte Käufer zurückhaltend waren. Man 


bezahlte loco 49%, 49½, 50 K., Octbr. 49, 48% A, 
Frühjahr 51, 51% Al. pro 10 000 8. ohne Foß. 


Stettin, 6. October. Weizen Jr October 22150 K. 


dr Octbr.⸗Novbr. 214,00 M, er Frühjahr 20950 
7 Noggen e Octbr.⸗Novbr. 136,50 M, 7e Novbr.⸗ 
ezbr. 


138,00 M, * Frühjahr 141,50 M 
Hafer t Frühj. 146,00 . — Rüböl 100 Kilogr. 
7 October 74,00 K., Per October⸗Novbr. 73,25 R., rr 
Spiritus loco 48,00 ., Jr 


— Petroleum dr October 14,50 K. 8 
Berlin, 6. Oct. [Originalbericht von E. Falkin.] 


Unter dem Einfluß beſſer lautender engliſcher und 
franzöſiſcher Berichte ſetzte 
Weizen feſt 
ſeitens 


unſer heutiger Markt für 
und animirt ein. Als im Verlauf ſich 
hieſiger Commiſſionäre auf auswärtige 
Acceptationen eine lebhafte Deckungsfrage entwickelte, 
wurde die Stimmung ungemein feſt, erhielt ſich auch jo 
bis zum Schluß, da Abgeber bei abermals uncontract⸗ 


licher Kündigung nur trotz ca. 3 M höheren Geboten 


nicht zu finden waren, ſo daß die Nachfrage nur zum 


kleinſten Theil Erledigung finden konnte. Loco gut be⸗ 


hauptet. Roggen flau und niedriger auf nahe Termine 
bei großer Kündigung, welche ſtark cirenlirte und einer 
wiederum 700 Wispel großen Canalliſte, der Schluß 
geftaltete ſich etwas beſſer. Loco ſtill. — Rüböl ſtramm 
durch rheiniſche Käufe vorderer Termine und guten 
Begehrs hieſiger Oelfabriken für Frühjahr. 
Spiritus hatte wenig Geſchäft zu beſſeren 
i Petroleum ziemlich ebhaft und 


> 1000 Kilo, gekündigt 12000 Etr., Kündigungs⸗ 


preis 227 K, loco 205-262 & nach Qualität, gelber 
ſchleſiſcher und märkiſcher 220—227 & ab Bahn bez., 


„ Oct. 226 227% f bez., r Oct.⸗Novbr. 214— 


215 AM. bez., er Nopbr.⸗Dezbr. 210—211 &. bez., der 


April⸗Mai 1878 208 ½ 209 ½ Ml. bez. — Roggen dur 
600 Kilo, gekündigt 53 000 Etr., Kündigungspreis 139 


A., loco 135 — 158 A nach Qualität, alt ruſſiſcher 135— 


138 K. ab Kahn bezahlt, neuer inländiſcher 151—156 
KR. ab Bahn bez., e Octbr. 140-139 M bez., Jer 


Octbr.⸗Nov. 139 ½ —138 138 ½ „ bez., 9 Novbr.s 


Dezbr. 141 140% K bez., Jr April⸗Mai 144% —145— 
144½ M, bez. — Rüböl 7er 100 Kilo mit Faß, gekündigt 
— Str. Kündigungspreis — M, loco mit Faß 77,5 K, 
loco ohne Faß 76 &, r Oct. 75,6—76 & bez., Per 
Oct.⸗Novbr. 73,8 —74 K bez., i Nov.⸗Dez. 73,5 — 73,6 
A. bez., Ye April⸗Mai 73,473 7 & bez. — Spiritus 
yer 10 000 K mit Faß, gek. 30 000 Liter, Kündigungs⸗ 
M, der October 49,8 — 50.3 M bez., Ye 
0 der Nov. Dez. 48,8— 
489 A bezahlt, Kr April⸗Mai 1878 51,2—51,5 . 
bezahlt, loco ohne Faß 49,6 K bez. — Petrolenm Jr 
100 Kilo mit Faß, gekündigt — Ctr., Kündigungs⸗ 
loco 32,5 K, der r 30—30.2 
A. bez., Jie October⸗Novbr. — M, 77e Nopbr.⸗Dezbr. 
3131, M bez. 7 Dezbr⸗Januar — K. bez., ie 
April⸗Mai 1878 — K — Oelſaaten Ye 1000 Kilo, 
Winter⸗Raps 310—330 M, Winter⸗Rübſen 310 —328 
A. — Weizenmehl ind. Sack e 100 Kilo loes 
No. O00 33—31½ , No. 0 31—29½ M, No. 0 
und 1 29 27½ M — Roggenmehl incl. Sack dir 
100 Kiko loco o. 0 23½ —22 l., No. 0 und 1 20½ — 
19½ &, der Oct. 20,10 & bez., der Octbr.⸗Novbr. 
20 K. bez., ½ Novbr.⸗Dezbr. 20 . bez., r Dezbr.⸗ 
Januar 20 . bez, Pr Jan.⸗Februar 1878 20 K. 
bez., Yr Februar⸗März 1878 20,10 K. 
April⸗Mai 20,10 . bez. 


2 Fiffs⸗viſte. 
Neufahrwaſſer 6. Oct. Wind: O. 
Geſegelt: Renate (SD.) Hammer, Antwerpen, 
Getreide. — Marion, Sutter, Norwegen, Getreide. — 
Charlotte u. Anna, Lewin, Bordeaux, Holz. — Wilhelm, 
Lorenz, Stettin, Holz. 
9 1 1 1 0 ſter Ach 15 018 
ngekommen: Miniſter Achenbach (SD.), Skorka, 
Hull, leer. — Maria, Schilling, Sandhaven, Heringe. 
me 0 l 00 u 17 ae 
v. Flotow, Ahrens, Hull, Kohlen. — Hebe, Cl N 
ee Gina (SD), Bolt 50 
eſegelt: Etna ), Bakker, Königsberg, 
Güter. — Orient, Wehle, Harburg; Der alte Peter, 
Schwebke, Hartlepool; Gloria, Harder, Sunderland; 
ſämmtlich mit Holz. — Ganymed, Möller, Stockton, 


Getreide. 
965 8. u Wind: en 
ngelommen: Harmonie, Lange, Grangemonth, 
Kohlen. — Clara, Prohn, Grimsby, Kotlen.— ae 
Hanſen, Bremerhafen, Petroleum. 
Geſegelt: Ellen (SD.), Doubleday, London, 


Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 6. Oct. Waſſerftand 2 Fuß 2 Zoll. 
Wind: O. Wetter: ſchön. 

Stromab: 

Münchenberg, Baumgold, Kuszmin, Danzig, 2 Traft., 
1200 St. Eiſenbahnſchwellen, 28 St. Mauerlatten, 

a 2 17 5 fad, R 5 

Friedmann, Schwanenfeld, Roswaden, ulitz, 2 Traft., 
3000 St. Mauerlatten. N 

Zanger, Muth, Spemiſel, (Przemyſle) Danzig 3 Traften, 
20 St, Balken h. H., 396 St. Balken w. H., 

75,0 St. Eiſenbahnſchwellen. 

Herzberg, Rosner, Neuſtadt, Danzig, 3 Galler, 

Auen, Muth Zolaclomeri, Schu 

Kusperski, Muth, Wolaclowski, Schulitz, 4 Traften, 
922 8115 0 10 835 975 nahen 

eeper, antb., undholz, 4167 

5 A Si ER: 1 8 Bo 

Fau, Frankius, orotke, anzig, 3 Traften, 
900 St. Eiſenbahnſchwellen, 600 St. Mauerlatten, 
50 Schock Blamiſer. . 

Arenſtein, Baumgold, Romai, Goldmann, Waszelo, 
Danig, 1 Traft, 1310 Sleeper, 2000 Sch. Bände, 

_, 2400 St. Eiſenbahnſchwellen. 200 St. Mauerlatten. 

Staczewält, Leiſer, Thorn. Danzig, 1397 6 Weizen. 

Staczkowski, Leiſer, Thorn, Danzig, 1020 2 Weizen. 


bezahlt, Jar 


3 
Wierzbicki, Achouß, Plock, Thorn, 1275 2 Roggen. 
Mleteorologiſche Beobachtungen. 


— 


October 30—30,2 


* 


28 Barometer Thermometer 
= Stand i > 
55 par. Sinien | im Freien, | Wind en eite 
712 341,40 | + e furmild, bel u. wolktg. 
8 8 32959 | 7 4.0 SW do., trübe, regnig. 
12 329.70 7.2 [W., friſch, do., vegnig. 
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947.9 Ai der Feier meines 50 jährigen Doctor: 
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empfiehlt in reicher Auswahl 


Durch die Geburt eines geſunden Töchter⸗ 
chen wurden wir erfreut. 
6746) Ludwig Schadwill u. Frau. 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
älteſten Tochter Henriette mit dem 
Werft⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten in der Kaiſer⸗ 
lichen Marine Herrn Paul Biereichel, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, d. 8. October 1877. 
Ida Wald, 
6736) Verw. Marine⸗Zahlmeiſter. 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Louise mit Herrn Emil Kumm 
aus Adl. Stargard, beehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Werblin, d. 7. Oktober 1877. 
6765) A. Friedrich u. Frau. 
= eute Vormittag 10% Uhr entſchlief ſanft 
nach 3 monatlichen ſchweren Leiden an 
der Lungenſchwindſucht, unſere liebe Pflege⸗ 
tochter, einzige Schweſter und Nichte 
5 Ottille Ross 
im faſt vollendeten 17. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten. 
Danzig, den 7. October 1877. 
5) A. Braun und Frau. 


Herrmann Rost, Bruder. zu verkaufen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
10. d. Mts., Morgens 4,9 Uhr nach dem 
neuen St. Johannis⸗Kirchhofe ſtatt. 
eue früh 7%, Uhr endete ein Herzſchlag 
D das theure Leben unſeres geliebten 
Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters 
und Bruders, des Commerzienraths 85 


Adolph Tiessen 


im bald vollendeten 65. Lebensjahre. 35 

Theilnehmenden Freunden dieſe betrü⸗ 
bende Anzeige. 

Elbing, den 7. October 1877. 
6753) Die trauernden Hinterbliebenen. 

on der Muhebeſtattung meines theuren 
Gatten zurückgekehrt, fühle ich mich 
gedrungen, den g ehrten Herren u. Damen 
der Schulgemeinde Baldau und Herrn 
Gutsbeſitzer v. Kries auf Wacezmirz für 
die mannigfachen Bez eiſe der Liebe und 
des Wohlwoll ns, welche mir bei meiner 
ſchweren Trübſal in fo huldvolle Weiſe 
zu Theil 1 ſowie dem Königl. 
Kreis⸗Schulinſpector, Herrn Pfar er Gott⸗ 
getreu zu Güttland, für die troſtreiche, dem 
Herzen ſo wohlgethane Rede und den 
Herren Lehrern für die erhebenden Geſänge 
hiermit meinen tiefgefühlteften Dank aus⸗ 
zuſprechen. 


67519 


Billig und gut. 


eröffneten 


ſehr billig. 
6740) 


Lina v. Zeddelmann, i 
geb. Horn. 


ms bin ich von nahe und fern durch 
ſo viele Beweiſe von herzlicher Theilnahme 
geehrt worden, daß ich nur auf dieſem Wege, 
Allen meinen innigſten Dank abzuſtatten im 
Stande bin. 
Elbing, den 5. October 1877. 
6754 Sanitätsrath Dr. Cohn: 


Mein Comtoir 


ältere Waaren ganz bedeutend er 


französ. u. engi- 


EB zös 8 


Langgaſſe 67. F. 


Die neueſten, beſtgarnirten 


Origingl-Phantaſie-Hüte 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon, ausſchließlich eingeführt von dem neu 
Seidenband⸗ und Putz⸗Etabliſſement 


Reel; von Siegmund Hirschfeld, Langgaſſe 49, 

find in überraſchend ſchöner Ausführung vorräthig und werden zu den billigſten, 
unbedingt feſten Preiſen abgegeben. Sämmtliche Putzgegenſtände gleichfalls 
Siegmund 


ſtellt ſein ganzes Lager eigenen wie au 
damit zu räumen, bis 1. November zum 


mäßigt. 


Sämmtliche Fußbekledungen ſür Herren, Damen und Kinder find! 
Material und namentlich der jetzigen Jahreszeit angemeſſen. 

Fleichz i ig heile ich meinen geehrten Kunden mit, daß ich nach langer Krantheit 

wieder ſoweit bergeſtellt bin, um jede Beſtellung ſelbſt annehmen zu können, und werden 


Feſte Preiſe. i 


irschfeld, 
Langgaſſe 49. 


Schuh und Stiefel-Dep 91 
5 Augusi Kaiser, 


Heil. Geiſigaſſe (Glockenthor) No. 134. 


gwärtigen Fabrikats, um vor der Winterſaſſon 
Ausverkauf, und ſind die Preiſe namentlich für 


von beſtem 


befindet ſich ſeit heute (672 
Frauengaſſe Nr. 6. 
Benno Loche. 


Mein Haupt Comtoir be: 
Maze Ten 
Danzig, Hundegaſſe 36. 
Mein Expeditions⸗Comtoir 
verbunden mit Verkaufsſtelle 
Neuf ar ase „Hafenſtraße 
eufahrwaſſer 
Nr. 1314 
Th. Barg. 


Unsere Wohnung befindet 
ſich jetzt Schmied egaſſe 16 
2 Tr. und find wir zur An⸗ 
nahme neuer Geſang⸗ und 
Clavierſchüler bereit. 

Marg. Mischke, 
6802) Joh. Misohke- 


Der Winterkurſus 
in meinem Privatunterrichtszirkel, zur Vor⸗ 
berei dung 1 die höheren Lehranſtalten be⸗ 
ginnt am 11. October, und bin ich zur An⸗ 
nahme neuer Schüler und Schülerinnen 
ſtets bereits. 


Helena Guttcke, 


6795) Hundegaſſe 70, 1 Tr. 
Nagſden ich während meines langjährigen 
Aufenthalts in der höchſten Ariſtokratie 
Englands angehörigen Familien, und auch 
in Frankreich die neueren Sprachen gründ⸗ 
Uch ſtudirt, und das Staats⸗Examen als 
Sprachlehrerin abſolvirt habe. bin ich bereit 


hier Unterricht im Eugli chen u. 


6683) 


ist 


Groß e 


30 


676170 


friſch a Rauche empfiehlt 


6794) | 


2 ; & tik, Lite⸗ 
Franzöſiſ en aue Sonmerfetion 0 
Alma Titius. 


ertheilen. 1 
zz ertheilen Feil. Geiſtgaſſe 60, 1 Tr. 
Herr Superintendent Mevelke, Herr 
Schulrath Cosack u. Herr Regierung 


E 
rath Tyrol werden die Güte haben mich 
zu empfehlen. (6775 a 


eansittiench, den 10, d. Mis. beginnt 
M wieder der Unterricht in meiner 
Klavierſchule. 
Sprechſtunden: Von 1—4 Uhr mit Aus⸗ 
nahme der Montage und Donnerſtage. 
Neuteich. J. Rahn, geb. Gillis. 
2 einem franz. u. engl. Con ver- 


sations - Cursus werden einige 
Theilnehmer gesucht Lasgehmarkt 7. 


Benutzung. 


G. C. Nowitz 


. Miſchkannenga 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Mein nen aufge⸗ 
ſtelltes Billard em⸗ 
pfetzle zur gütigen 


Hochachtungs voll 


„Speicherluſel. 8 
fiel. 


ſämmtliche Aufträge wieder unter meiner perſönlichen Leitung effektuirt. 8 


a: 12 
Fernröhre, 
ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 


Zoll lang, fein ausgeſtattet, verſende 
gegen Einſendung von nur 3 Mark 


B. Pfeifer, Berlin, 


Puttkammerſtr. 17. 


Gäßſebrüſe u. Keulen 


dem 
Alexander Heilmann, 


Ky. 


8 


| 2 2 > U 
Vintermän 
*. 455 

für Damen, 
Damen- Costumes, 
Damen- Schlafröchke, 
Damen-Regenmäntel 

in den neueſten Fagons und Stoffen in einfacher und eleganter Ausführung bei 


größter Auswahl und wirklich billigſten, ganz feſten Preiſen, empfiehlt 


ff. 


Ar. 6. Poggenpfühl Ar- 6. 


1. Etage. 
Meine Lyoner chemiſche Seiden⸗ Wol⸗ 


len⸗ und Handſchuh ⸗Waſch⸗ Anſtalt 
bringe ich hiermit ergebenſt in Erinnerung, 
u, bitte ich mich mit zahlreichen Aufträgen 
5 5 beehren zu wollen. 


i { Weiße u. farbige 
eidene Tücher u. Schlipſe für Herren u. 


Damen berechne ich ſehr billig. 


NB. Glacehandſchuhe werden ſauber, 
eruchlos und in kürzeſter Zeit nebſt 
eparatur und Knöpfen fürs 20 J ebenſo 


Waſchled d vorzüglich für 15 
re N chtu 3 


6797) EX. 
"_|Dienfing, 5. 10. 5. Mis. 


wird auf dem Hofe des Kaufmann Herrn 


chachtungsvoll 
C. 


Vormittags 10 Uhr 
Deckart zu Schöneck ein 3jähriger gut 


ausgefleiſchter Bulle, Breitenburger Race, 


öffentlich verkauft, wozu Käufer ergebenft 


eingeladen werden. 


= 6735 
SER Der Vorſtand des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereins. 
flottes Materialwaaren⸗Geſchäft 


£ in 
2 € in einer lebhaften Stadt wird von 
bogleich zu pachten geſucht. 


Selbſtinhaber wollen ihre Offerten unter 
D. 18 poſtlagernd e 7 
8 


+ 


einjenden. 


end?! u 
| Eine bewährte, gut empfohlene Lehrerin 


ertheilt Unterricht in den Sprachen und 
Schulwiſſenſchaften. 
Näheres Heil. Geiſtgaſſe 60, 1 Tr. r. 


ösische Gorsets, 
Damen- und ninas--Sirüm 


W. Jantzen. 


Reiſedecken, Plalds, Regenſchirme, 
Regenröcke, Herren⸗Uuterkleider 


empfiehlt in größter 


Langgaſſe 67. 


Hebersicer- Angıg- Bein 


empfehle in großartigſter Farbe 
Directe Beziehungen, gro 


Auswaßl billigſt. 


„ Putikz 


iderſto! 


n⸗ und Muſterauswahl. 
; be und ſtets baare Einkäufe ermög⸗ 
lichen es mir, beſte Waare bedeutend billiger als jede Concurrenz 


opien von Zeichnungen aller Art werden 
& i (6787 


ut angefertigt. 


Auf Dom. 
bei Weißenburg ſtehen 


400 ausgeſleiſchte 
Hammel 


um Verkauf. 


Beſte engliſche 


ner 


ef. Aufträge erbeten Häkergaſſe 57 I. 


lonsfowo 


Maſchinenkohlen 


offeriren billigſt vom Lager Hopfengaſſe 72. 


A. Wiebe & 


j Ein 


00., 


mtoir Langgaſſe Nr. 35 


Haus in Neufahrwaſſer am 
Waſſer gelegen, iſt wegen Um⸗ 
zuges billig und vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf Adreſſe u. Nr. 
6791 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


— 8 wii ee 8 > 
ALTER 


Grüfenfteiner Acyfe 


pr. Liter 1 Al und 1 ei 50.2) 3. verkaufen 


Pietzkendorf 18. (sos 
Hochtleg. eiſentahm. Salon- 


Piauinog, ice 2 wertet | 


Ein Tafelpizno, 


6%, Octaven breit, preiswerth zu verkaufen 


55 2 > 
Seifigafie 22. 


Phönix. Pros 


zu beziehen unter vorl. 


oder zu vermiethen III Damm 3 parterre, 
wei gute Pianis os find ſogleich 
u vermiethen bei Niems, 62593 


Adr. BB. 


1800 postlagernd Berlin, Poſtamt 


37. Zur Antw. Briefm. erbeten. 


(6672 


Ein eingeführtes Geſchäft 


(borzugsw. Eiſenbranche) 


wird von einem zahlungsfähigen Käufer zu 


erwerben geſucht. 


Adreſſen u. . D. 6778 in der Exped. 


d. Ztg. erbeten. 


Ein fücht. Buchbinder⸗Gehilfe 


findet ſofort gute Stellung bei 
A. Trosien, 


Peterſilien⸗ 
gaſſe 6. 


Dine |. kücht. Land Wirthin möge ſich 
meld. Kohleumarkt 30 im Geſinde⸗Bur. 


Fiir mein Tuch Herren⸗Garderoben⸗ und 
1 Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche von 


ſofort 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und guter Hand⸗ 


ſchrift. 
6582) 


Josef 
Graudenz. 


Fabian, 


uf einem großen Gute kann ein ge⸗ 


bildeter 


junger Dann 


als Eleve eintreten. Adreſſen werden 
6733 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


unter 


Ein Candidat 


des höheren Schul⸗Amts ſucht ſofort 
Stellung als Hauslehrer. Offerten werden 
unter 6549 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


ine ſeit langer : 

: Hanfe als Repräſentantin thätig ge 
Dame, ſucht anderweitige Stellung. 

Näheres Holzgaſſe 28, 1 Tr. 


Ein Hauslehrer, 


eit in einem größeren 


weſene 


(6777 


welcher im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, ſucht 


ähnliche 


Schule. 
Fr. Offerten werden unter 6743 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Stellung oder an einer mehrkl. 


in der 


Ein Tomtoiv, eſtehe d aus 2 Zimmern, 
E iſt Vorſtädt. Graben 52 parterre von 


ſofort oder vom 1. Januar 1878 3 
miethen. Näheres dajelbft. : 


u ver⸗ 
(6711 


Apothekerlehrling. 
Zu ſofort kann ein junger Mann alz 
Lehrling in meine Apotheke eintreten. 
6782) A. Rehefeld, Danzig. 
Ein junger Mann usverheirathet, der die 

> Niederunger Landwirthſchaft gründlich 
erlernt ha“, auch mit ſämmtlichen Maſchinen 
bekannt it, ſucht zu Martini er. eine 
Inſpektorſtelle. Gefällige Offerten unten 
A. P. poſtlagernd Gr. Mausdorf erbeten 


Eine gepr. Erzieherin, 


mit guten Zeugniſſen, muſikaliſch, ſucht St 
lung. Gef. Adr. werden unter 599 in d 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Abegggaſſe 11 b finden 
u Weuſtonaire 
reundliche Aufnahme, treu i 
und Nachhilfe el e een 

Hermann Daus, 
6758) Lehrer am ſtädtiſchen Gymnasium. 


Penſien und Unterricht. 

Schüler, welche die ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten Danzigs beſuchen, finden in 
der Nähe derſelben (Hintergaſſe 19) 
jowohl einen angenehmen Penſions⸗Aufen“ 
balt, als auch Gelegenheit zur Vervollſtän, 
Yigung ihrer Studien bei 


6772) Euler, Privatlehrer. Ki 
Benfionsire 


finden liebevolle Aufnahme Holzgaſſe 
„ 1 (6767 


r. 
Schüler finden gute und bili 
& Fleiſchergaſſe 3751 Tr. 5 rein 


nd. gute und 
eundl. Aufn. 


iſt die jetzt von Herrn Dr. Müller 
benntzte Wohnung von 5 Stuben ꝛc 
zu April anderweitig zu vermiethen. 
Preis 500 Thaler. Näheres nur beim; 
Hausbeſitzer von 11—!Y/a2 Uhr. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, d. 9. Octbr. (1. Abonn. No. 19 1 

22 erſten Male wiederholt: din 
Marterpfahl. Luſtſpiel in 4 Acten 
von Hunold. Vorher; Eine Taſſe 
Thee. Luſtſpiel in 1 Act von Neumann. 
Mittwoch, d. 10. Octbr. (Abonn. susp,), 
Zum erſten Male mit neuer Ausſtattung; 
Der Seekadett, Komiſche Oper in 
a 10 von Zell, Muſik von Richard 

ense. u 

Donnerſtag, d. 11. Octbr. (1. Abonn. No. 20), 
Bürgerlich und Romantiſch. Luft 
ſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. Vor, 
her: Ein delikater Auftrag. Luft 

ſpiel in 1 Act. i 

Freitag, d. 12. Octhr. (2. Abonn. No. 1), 
Lohengrin. Große Oper in 4 Acten 
von Wagner. 

Sonnabend, d. 13. October (Abonn. susp.) 
Zu halben Preiſen: Fiesco. Trauer 
ſpiel in 5 Acten von Schiller. 

G. Lang 


Danziger Gefang-derein 
im ſtädtiſchen Gymnaſium Montag 
7 Uhr Abends (6742 


Iwei junge Pferde 
und zwar a) eine hellbraune Stute, ohne 
Abzeichen, 5“ 1“ hoch, 2½ Jahr alt, im 
guten Futterzuſtande, b) ein hellbraune 
Heng jährling, linker Vordetfeſſel u. rechter 
Dinterballen weiß, mit ganz leichter Flocke 
Schweifhaare geſtutzt, 1½ Jahr alt, 40 
hoch, find mir am 5. d. Mis. Abends vom 
Hofe fort un in er Richtung Prauf 
einem fremden Fuhrwerke nachgelaufen,. 
Jede Nachricht über den Verbleib dieſe 
Pferde, wird gegen Erſtattung aller Kofler 
dankbar entgegennehmen 

G. Schwarz in Langenau. 
Ein b 


lunes Geldtäſchchen 


mit Inhalt iſt verloren. Abzugeben Nieder 
ſtadt, Schleuſengaſſe 4. (Knabenſchule.) 
Dombau⸗Lotterie, Hauptgewinn R. 75,000, 
Looſe & ebe „ih 2: 

6778) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Kieler Sprotten 


empfing und empfehle 


E 29. 


Weintrauben 


50 J per Pfund empfehle 
Albert Meck, eifigegeift 


ei 5 


Wegen 

mein Geſchäft Dienſtag, 
den 9. d. Mts. bis 12 Uhr 
Vormittags geſchloſſen. 


J. J. Czarnecki 


m Plltz & eoki. 


JN 


. —. EIER Frnlr er 
Verantwortlicher Redacteur H. Röcknet⸗ 

Druck und Verlag von A. W. Kafemal 

| in Damaig. 

i Hierzu eine Wellagr, 


Der Prozeß der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte. 
% Elbing, 6. October. 

Die abgelaufene Woche hat eine Angelegenheit 
zum vorläufigen Abſchluß gebracht, durch welche die 
Gemüther unſerer Mitbürger lange lebhaft bewegt 
worden ſind. Am 5. Mai 1876 begann mit der 
Beſchlagnahme der Acten und dem Verhör der ehe⸗ 
maligen Leiter die Vorunterſuchung wegen Grün⸗ 
dung der Weſtpreuß. Eiſenhütte. Niemand wird 
den bei ihr mitwirkenden Perſönlichkeiten die Aner⸗ 
kennung verſagen dürfen, daß ſie höchſten Eifer, 
gewaltige Energie in einem Grade entfaltet haben, 
der bei minder ihrer ſelbſt ſicheren Männern leicht 
hätte geeignet ſein können, die Ruhe des Erwä⸗ 
gens und die Klarheit des Blicks zu alteriren. Es 
wurde ein ausgedehnter Apparat in Bewegung ge⸗ 
ſetzt um alle Einzelnheiten des Geſchäftsganges zu 
en alle Schriftſtücke zu ſammeln, allen irgend⸗ 
wie Intereſſirten oder muthmußlich Beſchädigten 
aufzuſpüren, das vermuthete en der an 
dem Unternehmen Betheiligten feſtzuſtellen. Der 
Director des Gerichtshofs hatte in eigener Perſon, 
begleitet von Mitgliedern des hohen und niederen 
Gerichtsperſonals, die erſten Acte der Nachforſchung 
in dem Comptoir und der Wohnung des Banquier 
Litten vollzogen. Später führte ein aloe 
Unterſuchungsrichter, unterſtützt von einem eben jo 
eifrigen Concursverwalter und Sachverſtändigen, 
die Unterſuchung weiter. Selbſt die 0 
Beurtheiler von Pflichttreue und Amtseifer hätten 
nach dieſer Seite hin den Organen der Vorunter⸗ 
ſuchung nicht den leiſeſten Vorwurf machen können 
und gern ſchloß jeder aus der verantwortlichen 
Stellung und der u gerühmten Gewiſſenhaftigkeit 
der zu dem harten Werke Berufenen, daß dieſem 
Eifer auch die nöthige Sachkenntniß und Objectivi⸗ 
tät entſprechen werde. 

Nur vereinzelte Nachrichten über den Stand 
der Vorunterſuchung drangen ins Publikum. Dieſe 
waren indeſſen geeignet, die Verwaltung des Unter⸗ 
nehmens ſchwer zu graviren. Die Stimmung war 
den Bezichtigten, denen Anklagen auf e auf 
unredliche Buchführung, auf Fälſchung der Rechen⸗ 
e bevorſtanden, keineswegs günſtig. 

an hat vielleicht perſönliches Mitleid gefühlt, aber 
gewünſcht, daß dort ie Gerechtigkeit geübt 
werde, wo zum Schaden Vieler das Geſetz ſchwer 
verletzt ſein ſollte. Weniger war es die eigentliche 
Gründung, welche das öffentliche Rechtsbewußtſein 
der Mitbürger aufregte, denn derartige Geſchäfte 
hatte man allenthalben, ganz in ähnlicher Weiſe 
gemacht, aller Welt, jo urtheilte man, war jener 

organg bekannt geweſen, die öffentlichen Blatter 
hätten gemeldet, daß das Unternehmen für über 
200 000 Thlr. zuerſt und dann etwa 100 000 Thlr. 
höher an die Actien⸗Geſellſchaft verkauft ſei; daß 
erſchien den meiſten Leuten kaum als etwas 
Schlimmes. Aber Bücher und Geſchäftspapiere ge⸗ 
fälſcht, das allgemeine Vertrauen auf die perſön⸗ 
liche Ehre und Redlichkeit ſolcher alten, hochgeachte⸗ 
Geſchäftsleute von dieſen derart gemißbraucht zu 
ſehen, das mußte wohl erbittern. 

Die Sache ging ihren Weg, die Vorunter⸗ 
ſuchungs⸗Acten gelangten an den Staatsanwalt im 
Herbſte 1876, dieſer arbeitete in denſelben bis nach 
Neujahr (alſo nicht 18 Monate, wie wirfkin irrthüm⸗ 
licher Verwechſelung ſeiner Thätigkeit mit der der 
geſammten Vorunterſuchung einmal gelegentlich er⸗ 
wähnt haben) etwa 4 Monate und hätte von 
gleichem Eifer beſeelt wie die Unterſuchenden, viel⸗ 
leicht länger über die genaue, klare, juriſtiſch unan⸗ 
greifbare Formulirung der Anklageacte ſtudirt, als 
dieſe 4 Monate, wenn nicht eine von dem hohen 
Gerichtshofe durch Vermittelung des Oberſtaats⸗ 
anwalts ihm zugegangene Mahnung ihn zur Be⸗ 
ſchleunigung geen hätte. Was an dem feſten 
Gefüge des Actenſtücks möglicherweiſe gelockert 
worden, werden Wohlwollende gern auf Rechnung 
dieſer Eile ſetzen. Nach länger als 4 Monaten war 
das umfangreiche Schriftſtück vollendet. Wir kennen 
ſeinen 0 im Auszuge, ſeinen Werth aus den 
Prozeßverhandlungen. Das Kreisgericht hat ſich 
mit dem Inhalte dieſer Anklageacte nicht ganz be⸗ 
friedigt erklärt. Ihm ſchienen noch mehr als die 
13 dort unter Anklage geſtellten Männer mit Schuld 
belaſtet. Es hat von der Befugniß, welche dem 
Richter geſtattet, unter Umſtänden in die Action 
des Staatsanwaltes hinüber zu greifen, Gebrauch 
gemacht und noch 2 Perſonen, welche der Staats⸗ 
anwalt außer Verfolgung geſetzt, als durch die Vor⸗ 
unterſuchung genügend bezichtigt erachtet, um auch 
ſie anzuklagen. Der Staatsanwalt wird hier zwar 
Du al der Ankläger, thatſächlich iſt es in⸗ 

eſſen das Gericht. Nach der neuen Rechtsgeſetz⸗ 
gebung wird es nicht mehr geſtattet ſein daß die⸗ 
ſelben Richter, welche thatſächlich die Ankläger ſind, 
auch zugleich im ene en über den Ange⸗ 
. zu Gericht ſitzen können. Erſt ſie macht 
ie Trennung widerſprechender richterlicher Functio⸗ 
nen zu einer der weſentlichſten Grundlagen der 
Rechtſprechung. — Der Termin dieſes Prozeſſes 
mußte wiederholt hinausgeſchoben werden, zuerſt 
vom 15. Mai in den Juli, weil die Vertheidiger 
das reiche und ihnen wenigſtens nicht immer klar 
verſtändliche Material nicht 0 ſchnell zu durchdringen 
vermochten, dann wegen Erkrankung und 
auch nothwendiger adekuren verſchiedener 
Angeklagten. Am 1. October begann die Verhand⸗ 
lung, deren Verlauf in allgemeinen Zügen den 
Leſern vorgeführt worden iſt. 

Geſtatten Sie mir, jenes Bild nun noch durch 
einige äußere Züge zu ergänzen. Das ſtille Elbing 
ſchien verändert, neu belebt. Angeklagte aus den 
beſten Geſellſchaftsſtellungen, die geiſtvollen, ſcharf 
gezeichneten Charakterköpfe berühmter Advokaten, 
dazu ein Heer von Zeugen aus allen Lebens⸗ 
ſtellungen, Banquiers und Großinduſtrielle, ein 
greiſenhafter Obriſt a. D., Landwirthe, Kl einhändler 
und die hervorragende, in Elbing unvergeſſene, all⸗ 
beliebte Perſon des Herrn v. Forckenbeck fanden ſich 
ein, der Oberſtaatsanwalt, Herr Dalcke, war her⸗ 
übergekommen, um dem größten und wahrſcheinlich 
intereſſanteſten Prozeſſe, der in feinem Bezirk jemals 
verhandelt worden, beizuwohnen, Berliner Zeitungen 
hatten gemeinſame, der Börſencourier ſogar in 


8 eilage zu 
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Danzig, 8. Oetober 1877. 


Herrn Davidſohn einen eigenen Berichterſtatter her⸗ 
geſchickt. Das mußte das ſtille Elbing wohl be⸗ 
leben. In den beſſeren Gaſthöfen war längſt kein 
Zimmer mehr zu haben. Dieſer äußeren Bewegung 
entſprach die innere. Die Spannung des Publikums 
war groß und ſteigend, ſeine Sen Angeſichts 
des großen Entſcheidungsmoments wo leine un⸗ 
parteiiſche. Man wollte hören, nach eigener Einſicht 
und der Aufklärung, die man von Juriſten und 
Sachverſtändigen erwarten durfte, prüfen, entſcheiden. 
Der große Schwurgerichtsſaal mit den hohen ls 
fenftern hat niemals eine ſtattlichere und gewähltere 
Verſammlung in ſich agen und wird es auch 
nie wieder. Auf der Anklagebank 15 Männer, von 
denen die meiſten in hohem Anſehen ſtehen, in der 
Geſchäftswelt der Provinz und der Reſidenz Achtung 
und unbedingtes Vertrauen genießen, die allein 
ſchon die Höhe ihres materiellen Beſitzes davon ab⸗ 
halten ſollte, denſelben auf unerlaubte Weiſe zu 
mehren. Wir erblicken dort einen Doctor der Rechte, 
der doch ſelbſt die Geſetze genau genug kennen 
ſollte, um ſie nicht zu übertreten. Wir finden einen 
Mann vor den Schranken, den die Stadt Elbing 
mit einem ihrer höchſten Ehrenämter betraut, der 
ſtets in der uneigennützigſten Weiſe Arbeiten und 
Dienſtleiſtungen 1 gemeinnützige Werke über⸗ 
nommen hat und hier beſchuldigt wird, falſche Bi⸗ 
lanzen gemacht zu haben. Denn nicht politiſche 
en haben dieſe Männer hierher geführt; Be⸗ 
trug, Fälſchung und ähnliche Dinge werden ihnen 
vorgeworfen. 5 

Ein glänzenderes Barreau, als es ſich hier zur 
Vertheidigung jener Angeſchuldigten gebildet hat, 
wird wohl ſelten irgendwo zuſammenkreten. Wir 
ſehen Männer wie Herbertz, wie Quenſtedt, von 
deren ſcharfſinnigen, rechtswiſſenſchaftlichen Deduc⸗ 
tionen, deren geiſtvollen, gedankenreichen Aus⸗ 
führungen, von deren gewaltiger Rednergabe die 
Berichte der berühmteſten Prozeßverhandlungen uns 
erzählt haben; wir ſehen das klare Auge Leſſe's, 
von dem Jeder, der ihn kennt, überzeugt iſt, daß 
er unter keinen Umſtänden ſeinen Schutz einer Sache 
bietet, die er nicht für eine abſolut reine, gute, 
ehrenwerthe hält. Mendthal's beredte Phyſiognomie, 
der ſcharfgeſchnittene, faſt fleiſchloſe Kopf von 
Wannowski, die lebhafte Geſtalt Beer's find den 
Rechtſuchenden der Provinz bekannter. Jene Erſt⸗ 
genannten bringen verdienten Ruf mit hierher. 
Wenn die ſcharfen, ante Deductionen von 
Wannowski und die farbvollen, ſchlagenden Zwiſchen⸗ 
würfe, ſowie die meiſterhafte Vertheidigungsrede 
Mendthal's vor den Schranken einer großen haupt⸗ 
ſtädtiſchen Rechtsgemeinde würden gehalten fein, jo 
wären beide Juriſten mit Einem Schlage den 
berühmteſten Advokaten unſerer Zeit beigezählt 
worden. Die Rede Wannowski's ſtand dem Aller⸗ 
beſten gleich, was von dieſem Tiſche aus geſprochen 
worden iſt. Sie wirkte ſchlagend auf juriſtiſche und 
Laienhörer. : 7 

Doch wir greifen vor. Der Gerichtstiſch zeigt 
uns die bekannten Perſönlichkeiten hieſiger Juriſten, 
nur der Staatsanwalt hat ſich den Gehilfen aus 
Marienburg zur Unterſtützung zugeſellt. Oberſtaats⸗ 
Anwalt Dalcke ſaß hinter beiden an dem erſten Tage 
der Beweisaufnahmen durch Zeugenverhör und 
während aller Plaidoyers, von denen der Staats⸗ 
Anwalt, der die Anklage ausgearbeitet und ſie in 
erſter Linie vertrat, indeſſen nichts gehört hat. Er 
verabſchiedete ſich für immer, allen er feinen 
Vortrag beendet; ich habe ihn dann nur noch an 
demſelben Abend im Caſino geſehen. Die Bänke 
der Geſchworenen hatte der Gerichts - Director 
der Berichterſtattung zugewilligt, wofür wir ihm im 
Namen derſelben beſtens danken. Der dem Publi⸗ 
kum beſtimmte Raum war anfangs nur mäßig ge⸗ 
füllt. Die Theilnahme wuchs mit der Erhöhung 
und Wandlung der Stimmung. Zuletzt drängte 
Alles, was irgendwie ein Recht zum Eintritt in den 
Gerichtsraum ſich zuſchreiben konnte, in dieſen hin⸗ 
ein, ſo daß der dan Raum vor dem Richtertiſch 
dicht gefüllt war. Der Vorſitzende, der mit wach⸗ 
ſamen Eifer die Disciplin der Verſammlung übte, 
bei dem Zeugenverhör eine allgemein bewunderte 
Fähigkeit entwickelte, das oft entſchlummerte Ge⸗ 
dächtniß der Gefragten zu wecken, der ſich die größte 
Mühe gab, in das ihm fernerliegende Gebiet des 
Handelsverkehrs, die denſelben regelnden Satzungen, 
in das Labyrinth der Zahlengruppen und ihre tech⸗ 
niſche Bedeutung für den Handel zu dringen, er⸗ 
wies ſich als ein gar milder Herrſcher in allen 
äußeren Dingen. an verkehrte ungenirt mit 
einander. Sollte ein Angeklagter befragt werden, 
ſo hieß es wohl, daß er augenblicklich weggegangen 
ſei und dann wurde ſeine Ausſage für den nächſten 
Tag in Ausſicht genommen. Die Stellung und die 
bisher von Niemandem bezweifelte Ehrenhaftigkeit 
der Angeklagten wirkte geſellſchaftlich nach Gebühr. 
Abends ſah man außer den Gliedern des Gerichts⸗ 
hofes alle genannten Factoren der Verhandlung in 
den Hotels oder Reſſourcen in vertraulichem Ver⸗ 
kehr mit einander, unſere Gaſthofsbeſitzer konnten 
ſich kaum beſſere Tage wünſchen. 
Und das Publikum? An ihm vollzog ſich 
ſichtlich eine tiefergreifende Wandlung. Mehr und 
mehr trat klar das Bild des wirklich Geſchehenen 
ihm vor Augen, die durch übertriebene oder un⸗ 
richtige Nachrichten erregten Wahnvorſtellungen ver⸗ 
ſchwanden, Gleichgiltigkeit oder Schuldverdacht wan⸗ 
delten ſich in Sympathie für die auf der Anklage⸗ 
bank ae am letzten Tage gab es, ſoweit un⸗ 
ſere Wahrnehmung reicht, Niemanden, der noch von 
einer Schuld überzeugt war. Niemanden, ſagen 
wir, der als Zuhörer im Gerichtsſaale geweſen und 
nehmen dabei die zuhörenden Juriſten nicht aus. 
Keiner wenigſtens, den ich geſprochen, hat ſich anders 
geäußert. In der öffentlichen Meinung waren die 
Angeklagten freigeſprochen bereits am Freitag Abend. 
Es iſt wohl nothwendig, den Leſer daran zu erin⸗ 
nern, daß wir dieſen Stimmungsbericht erſtatten, bevor 
der Gerichtshof ſein Urtheil geſprocher ja wahrſchein⸗ 


lich bevor er daſſelbe feſtgeſtellt hat. Wenn wir dies h 


nicht und zugleich nicht erwägen, daß dieſe Bemerkungen 
erſt glei jeitig mit jener Entf cheidung in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten, ſo hätten wir uns nicht für ob⸗ 
jectiv genug gehalten, um ſie auszuſprechen. 


Was über die Art und Weiſe dieſes Proceſſes 
und ſeiner Vorbereitung ſich ſonſt noch ſagen ließe, 
wurde, beſſer als von uns, von den Vertheidigern 
ausgeſprochen, die zuletzt das Wort genommen. 
Wir glauben kein Recht zu haben, deren Aus⸗ 
führungen ganz zu unterſchlagen, wenn auch die 
materielle Seite derſelben mit der Verkündigung 

71175 des Intereſſes ver⸗ 
rt. Herberts und Dirkſen haben beide ihren 
Clienten Stephan, Schmidt, v. Löben abgerathen, 
in ſolcher Sache noch einen Rechtsanwalt zu nehmen. 
Es würde genügen, wenn ſie ruhig die einfache 
Herberts wendet ſich I ent⸗ 

eitens 

des Vorſitzenden und beklagt die Verſagung der 

Beweisaufnahme darüber, ob der Preis von 330000 

ONBERDENENE® ge⸗ 
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des Urtheils den größten 
liert. 


5 1 erzählten. 
ſchieden gegen die Form der Frageſtellung 


Thlr. zur Zeit ein gerechtfertigter, 
weſen ſei. Die vorgelegte dende, 

ebenſo 8550p fe haben würden, wenn ihnen 
Umſtan 


die Zeugen 


Ob ſie qa 
würden? Das hat Niemand, kaum Herr v. 
iſt vom Präſidenten nicht geſtellt worden. Dirkſen 
behauptet als Vertheidiger Löbens, daß etwas Aehn⸗ 
liches wie dieſe Anklage gegen Löben ihm in ſeiner 
ganzen großen Berliner Praxis noch niemals vor⸗ 
gekommen wäre. Vergeblich hätte er in derſelben 
nach Thatſachen geſucht, die den Clienten belaſten 
könnten. Sie nennt die Handlung R. Thode ſtets 
einfach „die Gründerfirma“; das ſei unſchicklich, aber 
keine Bezichtigung. Löben iſt Socius, weiter nichts. 
Das würde ihn civilrechtlich haftbar machen, aber 
doch nicht ſtrafrechtlich. Die Vollmacht zur Bethei⸗ 
ligung iſt von Dzondi allein i bee es iſt aber 
von ihr kein Gebrauch gemacht, denn die Angabe 
der Anklage ſtimmt nicht mit dem Zeichnungsbogen 
überein, auf dem Liepmann ohne Bemerkung 150000 
Thlr. gezeichnet hat. v. Löben weiß gar nichts, nur 
ſpäter wird ihm mitgetheilt, daß ſeine Firma 
betheiligt geweſen. Jetzt ſieht er Elbing zum erſten 
Male. Und daraufhin muß ein Ehrenmann andert⸗ 
1525 Jahr die Kette dieſer Betrugsanklage mit ſich 
erumſchleppen, der ſeinem Vaterlande treu gedient, 
das eiſerne Kreuz 1 hat und noch heute Mili⸗ 
tär iſt! Herr v. Löben hat durch den Gerichtshof 
volle Satisfication zu fordern für die falſchen An⸗ 
ſchuldigungen dieſer Anklage. Dann führt Leſſe 
an, daß gegen eine Anklage Joſeph Littens ſelbſt 
der Staatsanwalt remonſtirt, daß der Gerichtshof ſie 
aber dennoch beſchloſſen und endlich durchgeſetzt habe 
und ſtellt dieſer Thatſache nun die Schwäche der 
Verdachtsgründe gegenüber, die ſämmtlich ſofort 
hätten fallen müſſen. Gegen Dr. Goldſchmidt iſt 
das Gericht ebenfalls ſelbſt als Kläger aufgetreten 
und führt unter 4 belaſtenden g 
unmöglich bewieſene (die Theilnahme zu einer Zeit, 
da er noch Stadtrath in Poſen geweſen), eine 
unverſtändliche (Betheiligung mit Conſortial⸗ 
Antheil an Gründung) an, denn eins 
oder das andere könne nur wahr, ein Con⸗ 
ſortiale niemals zugleich Gründer fein, wie 
jeder mit Handelsverhältniſſen nur einigermaßen 
Vertraute wiſſen ſollte. Die dritte Thatſache, den 
Proſpekt einem Buchdrucker übergeben zu haben, 
ſei völlig unerheblich, die vierte, Erkundigung nach 
dem Proſpekte, iſt im Auftrage des Kronzeugen, Kon⸗ 
kursverwalter Silber, erfolgt, alſo doch wohl kaum 
von dem Gerichtshofe unter Anklage zu ſtellen? 
Beer richtet ſeine Angriffe am e auf 
die genugſam gekennzeichnete Art und Weiſe dieſer 
Anklage. Unter dem Eindruck all des Leides, wel⸗ 
ches die Unterſuchung den Beſchuldigten gebracht, 
wäre es wohl gerechtfertigt, jetzt den Spieß einmal 
umzukehren und ſelbſt de e die Urheber dieſes 
Leides. Weshalb hat dieſe Anklage nicht geſehen, 
daß alle Anſchuldigungen wegen falſcher Berichte 
und Bilanzen aus 1873 verjährt waren? (Lorenz, 
der nur bis dahin der Direktion angehört, iſt alſo 
nur wegen bereits verjährter Dinge ſeit 1½ Jahren 
angeklagt und ſitzt deshalb heute noch auf der An⸗ 
klagebank.) Das Material, welches wir in ſo kurzer 
Zeit zum glänzenden Beweis der vollſtändigen 
Grundloſigkeit aller Beſchuldigungen (Behr plaidirt 
für Dehring, dem nicht das Gründen, ſondern 
ausſchließlich falſche Bilanzen und Berichte vorge⸗ 
worfen ſind) beſchafft haben, hätten Unterſuchende 
und Anklagende in der langen Zeit wohl noch beſſer 
finden maſſen Es war nicht nöthig, Menſchen wie 
Silber und Ilgner zu Sachverſtändigen zu nehmen 
in einer Stadt, wo es wirklich unterrichtete Kauf⸗ 
leute und Großinduſtrielle (Schichau mit ſeinen 
ee zur Genüge giebt. Nicht nöthig wäre 
es deshalb geweſen, bisher völlig vorwurfsfreie 
Männer unter ſolche c zu ſtellen. Dadurch 
iſt ſein Klient ſchwer an Vermögen geſchädigt, er 
hat anderthalb Jahre wegen dieſer ſeine Ehre kür⸗ 
zenden Unterſuchung in ſeinem Erwerbe und in 
ſeiner geſellſchaftlichen Stellung gelitten und ſitzt 
nun hier eine Woche auf der Anklagebank. Gehört 
denn dieſes letztere ſo ohne Weiteres zu unſeren 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten, daß die Anklage der⸗ 
artig motivirt erhoben werden dürfe? Ich lege mir 
Zwang auf, um das Verzeichniß nicht noch, wie ich 
könnte, zu vergrößern. Ein ganz gewöhnlicher 
Menſch mußte aus den Bilanzen mit Leichtigkeit 
erſehen, wie die Lage der Geſellſchaft beſchaffen ſei. 


Der Bericht enthält 4 Punkte, in denen das Direk⸗ 7 


torium ſich ſelbſt anklagt und bezichtigt. Das nennt 
man Verſchleierung? Wenn die Anklage dieſe Akten⸗ 
ſtücke genau durchgeſehen hätte, dürfte ſie nimmer⸗ 
mehr anklagen. ie peinlichen Anſchuldigungen 
ſind durch die Beweisaufnahme glänzend ins Gegen⸗ 
theil umgeſchlagen. Die verletzte Ehre verlangt nun 
noch Genugthuung. — Auch Horn, der für den 
Förde und von 

orenz und für Stadtrath Jebens plaidirt, be⸗ 


ſchränkt ſich darauf, die zuverſichtliche Hoffnung 
auszuſprechen, daß das Nichtſchuldig des Gerichts⸗ 
ofes den trüben Hauch vernichten werde, durch den 
ſelbſt eine ſo wenig ſtichhaltige Anklage durch die 
Bezichtigung unehrenhafter Handlungen den reinen 
Namen angeſehener, rechtſchaffener, geachteter Männer 
verdunkelt hat. Nur der Umſtand, daß die Anklage 
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ſo wenig ſorgfältig vorbereitet, hat, wie ja jetzt 
klar erwieſen, dieſe Männer auf die Anklagebank 
ebracht. In einem ſolchen Falle iſt es nicht nur 
bie Pflicht des Richters, die Schuld ans Licht zu 
bringen, ſondern auch die Folgen anderen Ver⸗ 
ſchuldens vom Unſchuldigen abzuwenden. 

Nachdem dann der Staatsanw.⸗Gehilfe Gens⸗ 
mer, ohne materiell auf die Anführungen der Ver⸗ 
theidigung einzugehen, erklärt, die Anträge des 
Staatsanwalts aufrecht erhalten zu müſſen, nachdem 
Leſſe daran erinnert, wie die Vertheidigung ſich 
mühſam das Terrain habe erobern müſſen, und 
zur Sache bemerkt: Ich würde ee Juriſten 
eine Prämie ausſetzen, der auf Grund des Pro⸗ 
ſpektes irgend einen Civilanſpruch durchſetzen könnte; 
was aber eivilrechtlich hier a e önne nicht 
criminell ſtrafbar fein — ſagt Quenſtedt zuletzt: 
Nach den neuen von der Vertheidigung beigebrachten 
Momenten hätte ich gemeint, daß der Staatsanwalt 
ſeine Strafanträge weſentlich abändern müßte, um 
ſo mehr, da die Theilnahme ſeines Clienten (Roſen⸗ 
ſtein) an den bezichtigten Handlungen nach dem 
eigenen Geſtändniſſe des Staatsanwalts auf miß⸗ 
verſtandenen dente Gegen beruhe. Man hätte, 
wenn, wie hier, keine Gegenbeweiſe vorliegen, der 
Verſicherung deſſelben Glauben ſchenken müſſen. 
855 beanſpruche, daß man dem Worte von Männern 

lauben beimißt, deren Wort im geſchäftlichen 
Leben genügt, um Angelegenheiten von hoher ma⸗ 
terieller und rechtlicher Bedeutung zu bindendem 
Abſchluß zu bringen. Uebrigens bitte ich den Stagts⸗ 
anwalt und den Gerichtshof ſich in die Seele eines 
Angeklagten zu verſetzen, der nicht zu begreifen ver⸗ 
mag, warum 117 gegen ihn, der am wenigſten 
aktiv und treibend geweſen, der Strafantrag ese 
recht erhalten wird. Ich aber begreife deſſen tiefe 
und ſchmerzliche Erregung vollkommen, in welcher 
er, mit Recht oder Unrecht, ſeine Lage als das Re⸗ 
ſultat eines fürchterlichen Würfelſpiels em⸗ 
pfindet. — Es iſt unſererſeits dieſen Schußaus⸗ 
führungen nichts weiter hinzuzufügen: wer dem 
Laufe der Verhandlungen gefolgt, wird ſelbſt beur⸗ 
ud. können, ob ſie berechtigt, zutreffend, geboten 
ind. 


Börfen:Depefihen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 6. Oct. In der heute ſtattgehablen 
außerordentlihen Generalverſammlung der Actionäre 
der Anglobank wurde der Antrag, betreffend die 
Herabſetzung des Actiencapitals auf 15 Millionen . 
mit 1565 von 1592 Stimmen angenommen. 0 
Frankfurt a. M., 6. Oct. Effecten⸗Societit. 
Creditactien 188, Franzoſen 233½, 1860er Looſe 105%, 
Goldrente 64½, Galizier 214½. Feſt. ; 
Amfterdam, 5. Octbr. [ Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen r Nov. 329, Yr März 319. 
— 191 te October —, Jr März 191. — Rüböl 
a 


t . 7 
Wien, 5. Oct. (Schlußcourſe.) Bapierrente 64,20, 
Silberr. 66,80, Goldrente 74,60, 1854 r Looſe 107,00, 
1860 er Looſe 111,20, 1864er Looſe 132,20, Creditlooſe 
161,20, Ungar. Prämienlooſe 80,30, Creditactien 216,00, 
Franzoſen 268,00, Lomb. Eiſenbahn 71,50, Galizier 
247,50, Kaſchau⸗Oderberg. 107,20, Pardub. —, Nor 
weſtb. 112,00, Eliſabethbahn 176,00, Nordbahn 1941 
Nationalbank 843,00, Türkiſche Looſe 15,00, Unionbank 
64,00, Anglo⸗Auſtria 95,50, Berliner Wechſel 57,30, 
Londoner do. 117,65, Hamburger do. 57,30, Pariſer do. 
46,90, Frankfurter do. 57,30, Amſterdamer do. 97,50, 


Napoleons 9,43, Dukaten 5,63, Silbercoupons 104,60, 


Marknoten 58,05. 


[Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 


London, 6. Octbr. 
ſols 8546. 5 . Italieniſche Rente 70%. Lom⸗ 
barden 6%. 3 fc. Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 


at Lomb.⸗Priorit. neue 87%. 5 Ruſſen de 1871 
75 ½. 55a. Ruſſen de 1872 75 ¼½. Silber 55%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. Bf Türken de 1869 10%. 
578. Vereinigte Staaten r 1885 —. Hf. Ver⸗ 
einigte Staaten Set. fundirte 107. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 56. 
pet. ungar. Schatzbonds 95. pet ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 89. Get. Peruaner 13%. Spanier 
128. 5 et Ruſſen de 1873 77. 

Antwerpen, 6. Oktbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Hafer gefragt. Gerſte fteigend. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 35% 
bez. und Br., 77 Oktbr. 35 bez. u. Br., e Nov. 35 
bez. u. Br., %r Dez. 35 bez., 35 ½ Br., Jer Febr. 34 


Br. — Steigend. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 6. Orlober. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bm 
8] Aberdeen .. . 775,2] — ſtille wolkig 10,00) 
8[Copenhagen 782.3 SO leicht |wolfenl| 6,5 
80 Stockholm .. 779.5 SW ſtark heiter 4,4 
8 Keane 769,8 SW leicht |bed. 5,0 

7 Petersburg. . 780 3 WNW ftille bed. 2.4 
7 Mos kan —— — > 

8 Cork 777,7) SO ſchwachſ wolkig 13,92) 
Bret 776.5 O leicht Dunſt 9,08) 
17 Helder ... 779,4 N ſtille ſwolkenlſ 9,8 

8 Sylt 781,1 OSO File Imoltenl| 5,9 
8 Hamburg. . 781,90 ſchwach wolkenl 4,14) 
8] Swinemünde 760.3 SO ſchwachſwolkenl 3,45, 
8 Neufahrwaſſer 784 2 NNO leicht wolkenl“ 1,26) 
8 Memel 783,9 OSO leicht wolkenl!“ 1.67 
7 Paris 175,2 N 0 mäßig wolkenl“ 7,8 

7 Crefeld 778,4 ONO ſchwachſwolkenl] 3,99) 
7 Karlsruhe 775,5 [NO mäßig wolkenl 5,60 
7 Wiesbaden .. 777, NO ſchwachſwolkenl! 7,5 

7 Caſſel 780 4 NNO ſtille ſwolkenl!“ 4,719 
7 München 773,7 NO ſtark ſwolkenl 3,4 
Leipzig ... 781.5 NO leicht wolken] 1.810) 

Berlin 781,9 O ſtille wolkenlſ 3.0 

7 Wien 713,7 NW ſchwachſwolkig 4, 
7[Breslau 780,5 O leicht wolkenl!“ 1, 111) 


1) See ruhig. 2) Seegang mäßig. ) See ruhig. 
4) Dunſt, Reif, 5) Reif, See ruhig. % Dunſtig, Reif. 
2) See ſehr ruhig. 8) Bodennebel, Reif. ) Neblig. 
10) Reif. 11) Reif. 

Durch fortdauerudes Steigen des Luftdrucks in 
ganz Mitteleuropa hat das Barometer in Norddeutſch⸗ 
land einen Stand erreicht, wie, wenigſtens ſeit 1836, 
niemals im October. Im Norden und Süden Europas 
iſt es dagegen geſunken, dort bei ſüdlichen und weftlichen, 
hier bei nördlichen Winden. Von Lievland und Süd⸗ 
ſchweden bis zum Canal und den Alpen herrſcht wolken⸗ 
loſer Himmel, im Weſten, Norden und Süden davon 
trübes Wetter, in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
iſt die Temperatur allgemein gefallen und haben an 
vielen Stellen Nachtfröſte oder Reifbildung ftattgefunden, 

Deutſche Seewarte. 


— 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


Fuhrgeſchäft 
von G. Goldweid und 
be GC. Schultz 

n t ſei { ten E 5 
busehend ain Bandanas, ade Domes: 
wagen, Doppelkaleſchen, Coupès pp. 


Nothwendige Subhaſtation. B f | 
e een ee Bekanntmachung. 

Poſtel gehörige, in Mühlbanz! In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 

8 1 Grundbuche unter No. 3 ver“ bezüglich 55 Mater ar zu 

zeichnete Grundſtück foll Nicolaiken, Kreis Stuhm, eingetragene Ge⸗ 

am 24. November 1877, noſſenſchaft, Colonne 4 folgendes eingetragen: 

Vormittags 11 Uhr, „Laut Beſchluſſes vom 19. Juli 1871 ſind 

für den Zeitraum vom 1. Mürz 1877 bis Donnerſtag, den 11. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 


e No. 14 ee ie 
ollſtreckung verſtei d 15 a 15 rt 2 : 
ER her die Gerpeitang bes u ace iel ger Hefen e angeht, am bes ARziFgietenden berfaufen: a RE 
am 27. November 1877, | 1. Der Gutsbeſizer Carl Schade aus ca. 40,000 Fuß 1zöll. ſichtene Dielen, 92 i 5 
5 Mittags 12 Uhr, Czerpienten als erſter Director und s 4000 2 7. 3 : = Comtoir: Holzgaſſe 23 ). N 
daſelbſt verkündet werden 2. der Gutsbeſitzer Guſtav Paesler aus s 240 Stück 1½ > SEleeperdielen, *) Su No. 10580 aus Versehen des Seters 
G 110 19 Be e der Se nachd 5 91 9 5 ö Sales 3 300 : 3 7 Hundegaſſe 23 gedruckt 
euer unterliegenden Flächen de em die 0, 8 un 7 = 2 5 

Grundſtücks 53 Hektar 45 Are 80 [I-Meter, Statuts, nämlich des Vertrages vom 6. Ja ’ 250 fjchtene Sleeperſchwarten, Ollmützer lie) chen 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ |muar 1875, abgeändert worden ſind. 50 Schricken, in Origlnal Kisten ca 1517 Schock Inbalt 

ücke zur Grundſteuer veranlagt worden: Stuhm, den 2. October 18 (6724 2 6 : eichene Schwellen und mit 1 A. und einzelne mit 1 K. 25 = per 
4137 K. 3 5; der jährliche Nugunswerth, | Kal. Kreisgerichts-Deputation. 30 ⸗ ſicht. Mauerlatten u. Halb hölzer. Schock offerirt 


Hugo Schwarzkopf, 
Schmiedegaſſe 13. 
NB. Beſtellungen von auswärts werden 
prompt unter Nachnahme effectuirt. (6789 


Delicate Natjes⸗Heringe | 


empfiehlt (6792 


lulius Tetzlaff, 
Friſche Kieler Sprotten, 
Leber⸗Trüffel⸗, Gothaer 
Cerbelat⸗ und Wiener 


nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 192 Mark. 
Die das Sumbiit betreffenden ansnike 
aus den Steuerrollen und beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts und andere das⸗ 
elbe angehende Nachweiſungen können 
n unſerm Geſchäftslokale, Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
len dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


* 2 N Den Bohfimgbierinin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Berlin⸗Stettiner Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 


Eiſenbahn. : " 2 
zeige Auction über Steinfoblen. 


Am Dienftag den 16. October er., Vor⸗ unterzei n - 1 5 } . 
mittags von 10 Uhr ad, ſollen auf dem eu el Auction meiftbietend verſteigern (im Ganzen oder auch in 


binn an Den ORG ieenhen Bent ca. 120 Laſten Grimsby⸗Nußkohlen 
€ A = 
\ 0 r F 
rer 90 fett alte 236rige Schienen, 5“ hoch, lagernd Neufahrwaſſer auf dem Lindenberg'ſchen Kohlenhofe, Hafenſtraße 20/23. (6536 
„ 12 „ „ Gtahlidienen, 5 boch, Meilien. Ehrlich 


„ 15) „ altes Schmelzeiſen, 


Lermine anzumelden. 


27ͤĩ ũ % ͤ ͤ ͤVVVTTTTTVTT c ————T—T—T—T———— 
ER Danzig den 11. September 1877. " 50 05 unverbranntes Gußeiſen W᷑ 1 a D 4 1 1 
König, Stadt:u-Sreis:Öericht. 10008; 6% Jug e und verbranntes ein⸗ un erings⸗ Ueti DR, Knackwürſte 
oft Sn ee 975 „ 100 „ Eiſendrehſpähne, Donnerſtag, den 11. October 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction auf Aupfing ‚uud empfiehlt 
M. dans auf die Aucchbäfte Verde „ 15 1 Kuh r aal at dem Königl. 3 Ori 11 9 N : Magaus Bradtke. 
nung vom 3. d. Üit., d wel . % n f SE = 58 ) Akon 
Sie ek ie Be e d Di a 15 ee Leinewand, 4 anal BT 1 15 Wein See Aſtr. Perl⸗Cablar, Air. 
) errenhaus und das Haus der alte Feilen. eiſeene Oefen, Vor za a 2 8 6 Achte 4 
Haupt. und ent den Bene d. J. in der A Sede dle Wetland 1 | 5 M. 5 j i . (St. u er), Schotenkörner, ante Telt. 
5 N Au 5 efibenzttadt Berlin zuſammen⸗ ſowie eine Menge alter Utenfilien und Ge⸗ Faß Martin gue-Rum, Rübchen Magdeharger | 
Beulen Ic 2 111 uinße ich hierdurch be⸗ räthe, wozu Käufer hiermit eingeladen 200 75 6 Gong Pr 9 Sl, 2 hang 
Ed RL A Rronbr.⸗Vollzerkage, Sanerkahl, 
i den e e im Auctionstermine an Ort und Stelle ſo eben hier angekommen. ans, u. 
eee e e een Se Oollas. geſchälte Gibfen 
S ee Em empfiehlt 


von der Regiſtratur unſeres Central⸗Bureaus 6796) 
hierſelbſt zu erfahren. 5 
Stettin, dea 18. September 1877. 


j Fa Er FERTCHEISETIGNGE TEE ELTERN FE 

u Grünberger Weintrauben! 
e ns Be ea ak Kahnahn, see Az tu 
Pe 6 


vom 20. d. Mts. in den Stunden von 8 Uhr 
früh bis 8 Uhr Abends und am 21. d. Mts. 
in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen 
liegen wird. 

„ In dieſen Bureaux werden auch die Le⸗ 
gitimationskarten zu der Eröffnungsſitzung 
ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen 
Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht 
werden. 

Berlin, d. 5. Oktober 1877. 


Der Miniſter des Innern. 
Gr. Eulenburg. (6773 


Concurs⸗Exöffnung. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht zu 
Pr. Stargardt. 
ö Erſte Abtheilung, 
Pr. Sa den 22. September 1877, 
kachmittags 12½ Uhr. 


Magaus Bradtke. 

Sehr ſchönen deuiſchen 

Schweize lie rg 
empfiehlt 


Magnus Bradtke. 

Elegante Kleiderfänder | 

a Stück 9 Mk. j 

4859) 2 Fiſchmarkt 10. 

SW einer Garniſon⸗ und Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, 20.000 Einwohner, iſt ein 

Gurtengrundſtück 

mit ſchönen alten Bäumen als Reſtauration 


ſofort zu verpachten. 
Adreſſen wolle man unter P. Thorn 


friſchem und Back Bbſt auf Wunſch 


Heinr. Kleint, Grünberg i. Schl. 


1 5 Aechte aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten 
: die volle Wirksamkeit der Soca, des 

berühmten Heil- und Kraftmittels der 
Indianer Peru's. Ihrem Gebranche, dort 
eit Urzeiten heimisch, schreibt Alex. 
> u. Mumbofdt das totale Fchleo von 
Asthma und Tubercoulsse auf 
\ den Anden zu, jund die Koryphäen der 
Wissenschaften aller Länder sind darin 

3 R. M K einig, dass keine Pflanze des Erdballes 


1 1Schacht. >; 


ſtrecken mehrere Aenderungen ein. Aehnlich ff N f 

wie in früheren Jahren hört von dieſem — 11 | so glückliche Heilwirkungen auf die 

Zeitpunkt ab die directe Durchführung der Organe der Athmun und Verdauung mit so enormer constanter Kräftigung des 1 
poſtlagernd niederlegen 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Mittagszüige zwischen Berlin und Wriezen Nerven- und Muskalsystems (Cocagenuss allein erhält die Peruaner bei här-⸗ 


riedrich Oswald Fichtner zu Dirſchau u i. ? area en 3 
1 der kalen Lone an und auf; auf der Strecke Ducherow⸗winemünde tester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca, Ob. Präparate, für die verschie-] Durch die hervorragendſten Werke, iſt | 
fallen die ſeitherigen Schnellzüge aus; denen Krankheitsgruppen verschieden kombinirt und in vielen Ländern autorisirt, sind me ; 


Bibliothek, 


12,500 Bände enthaltend, auch in 
dieſem Jahre vervollſtäudigt. Das Abonne⸗ 
ment beträgt ¼ jährlich nur 3 K. für 2, 
und 2,25 R. für 1 Werk. | 


L. E. Bauer, 
Dirſchau. 


Wezeg Beſitzwechſels iſt ein comfor⸗ 
tabel eingerichtetes 


= = Haus in Zoppot, 
55 sn in jeber Hinſicht billig zu verkaufen 
J 1 Für Käufern wird Ar i rde = 
Lange fuhr und Umgegend. 
Die Eröffnung eines feinen Pectroleumfäſſer 
fi 2 4 * 72 . Ä ne Albert Fuhrmann — 
Oe ö cha 8 \ ür mein ELSE IIA 


wurf und 4 leiſchwaarkn-0 ſchäft, ſuche ich per ſofort 


der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

22. September cr. feſtgeſetzt. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
= Et Bureau⸗Aſſiſtent Radke zu Dirſchan 

* E 5 


zwiſchen Danzig und Zoppot wird die Zahl] das Endresultat gründlicher Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's, des direct dazu 
der Localzüge eingeſchränkt. veranlassten Schülers u. #umboldis. Humboldts Empfehlung Ehre machend be. 
Die neueren Abfahrtszeiten ergeben die] währten sich seit wie lem Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter) 
neuen, vom 15. Oktober er. ab gültigen | selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pilleu I. gegen klals-, Brust- u. Lungorisiden; 
Plakatfahrpläne, welche vom 10. d. Mts. ab Coca-P. II. gegen harinäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden ete,, 
auf allen unferen Bahnhöfen aushängen, | Coca-P. III. als unersetzlich gegen allgem. Merwsnschwäcke, Hyrochondrie, 
auch bei allen unteren Billetkaſſen zum Preiſe Hysterie ete., und hervorragend gegen specielle Schwächezustände (Pollutionen, 
von 10 Pf. pro Stück käuflich zu haben fein | Impotenz ete.;, Cöca-Spir. gegen Ropfgloht; Migräne ete. Preis n. d. deutschen 
werden. j Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 RMk., 6 Sch. 16 Mark. Belehrende Abbandlusg. 
Wir machen noch beſonders darauf auf⸗ Prof. Sampson’s gratis franco d. d. Mohrem- Apotheke Mainz und deren Depots: 
merkſam, daß die Abfabrt einiger Züge nach in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin bei 
dem neuen Fahrplane, früher als ſeither G. Welchbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, 
ftattfindet. krumme Grube, Apotheke, in Posen bei Dr. Nankiewioz, K. Hofapotheke. (42395 
Stettin, den 2. October 1877. — —— — Ü—é—é——ßẽẽẽ—ẽ— 


6676) Directorium. 


8 U 

Schul⸗Anzeige. 
Der Unterricht in der Ebert'ſchen höh. 

Töchterſchule beginnt nach den Ferien 
Donnerſtag, den 11. Oct. Anmeld neuer 
Schülerinnen werden Montag u. Dienſt., 
d. 1. u. 2. Okt. u. Mittwoch, d. 10. Okt. 
von 10-1 Uhr im Schullokale, Heil. 

Geiſtgaſſe 103, entgegengenommen. 
Die Direct. d. Ebertſchen höh. Töchterſchule. 


Realschule 
Zu St. Johann. 


Das Wintersemester beginnt Donnerstag 
den 11. October. — Aufnahmeprüfung 
Mittwoch, 10. präc. 9 Uhr im Schullocale, 
Abgangszeugnisse, Jmpf- resp. Wieder- 
imgfscheine, Schreibmaterialien sind mitzu- 


bringen. 
Dr. Panten, 


© 
Director. 


werden aufgefordert, in dem au 

den 3. October 1877, 
Es Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No 1 des Ber 
mia Seren vor dem gerichtlichen Com⸗ 
mi 


ar Herrn Kreisrichter Engler an 
beraumten Termine ire Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dleſes Verwalters, oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welehe vom Gemeiaſchuldaer etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben. 
nichts an benſeiben zu verabfolgen ober zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände bis zum 1. Novbr. 1877 eine 
ſähleßlich bem Gerichte eder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, 
Ait Vorbehalt ihrer eiwaizen 
ahn zur Eoncursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Plandinzaber oder andere zii den⸗ 
felben gleichserechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuloners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Ans 
zeige zu machen. (6133 
a dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Michaelis Seeligſohn zu 
Marienwerder ift zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 3. November er. einſchließ⸗ 
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Auſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 12. Septbr. er. bis zum Ablauf 


5 28 
in dem Haufe einige tüchtige Verkäufer, die dieſe 


Langefuhr No. 59 7 Branche ſpeciell erlernt und darin 


längere Zeit gearbeitet haben. 
gegenüber der Poſt 


Kur eden gut 85 

e n 5 5 8 erber w ligt. 

zeige ich hierdurch ergebenſt an und bitte um zahlreichen Beſuch. : a Br “a. LEE 4 
E. G. Riederlag, 


7 9 S. 
Fleiſchermeiſter. 


ne Be⸗ 


Eine gute Schauſpieler⸗ 
| Geſellſchaft 

8 bann auf einige Wochen in einer lleinen 
Der Seekadett e e me 
komiſche Operette von R. Gemse, a ieglermeiſter 


daraus einzeln für Pianoforte zu 5 5 * > 
für Ringofenziegelei geſucht. Meldungen 


Händen erſchienen: r R € 
Klavierauszug. I. 4,50 mit Abſchrift ben Anise erbeten unter 


Schul⸗Anzeige. | am Sihzer Warkt⸗ Tage 


N a 12889 deten, v. I. Oe fahren uuſere Wagen auch zwiſchen 
er Winterkurſus Donnerſtag, d. 11. on 8 x 
tober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 8 Sau uhr und 


werde ich täglich zwiſchen 10 und 1 Uhr Oliva 5 


ER 


2 111 Friſt angemeldeten Forderungen bereit fein 5 9 20 en 
iſt a N 22 ; 1 otpourri e e e, in der p. 3 2 
den 21. November 1877, Hulda Dähnel, ara eee wert Quadrille . „ 1,00 Tür das Cos fofr eines hiefigen bedeu⸗ 
Vormittags 10 Uhr, 6688) Heil. Geiſtgaſſe 89. Pferde⸗Etſenbahn. Tettnh . „ 0.50 tenden u fin ein 
ehrling 


“vorräthig bei 


Herm. Lau, 
729) Muſtkalienhandlung. 
74. Langgaſſe 74. 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Karlewski im Terminszimmer No. 10 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in Bm 

J e ge 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


mit guten Schulkenntniſſen zum ſofortige! 
Eintritt geſucht. Meldungen unter No. 6606 
in der Exp. d. Ztg. ; 


in den Cigarrenläden von Hubert Gotz- 9 
mann, Heiligegeiſtgaſſe No. 13 und 
Kalkgaſſe No. 2, am Jakobsthore. (4457 


N 


ehen: 8 

von Langfuhr 6½ Uhr Morgens, 
„Danzig 12½ „ Nachts. 
Beide Wagen haben doppelte Preiſe. 


8 


e In Lehrerinnen -Seininat 
2 gi eg 1 au En 9 en N des Superintendenten Hevelke beginnt 
Hühne ang bg 855 ine 1 Montag, den 15. Oc⸗ 


115 Rings 11 Selk 10 J. Nu 5 Deutſchlands, wo dieſelbe noch nicht, oder 


ächt allein zu haben bei ungenügend, vertreten iſt, geeignete Agenten 


a i b | ander. eden bebe Wrovifion, Offerten mit e & 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß Franz Jantzen, 2 38 9. renz⸗Angabe ber u. F. G. 225 die Cen. © ie Gee eine Flasch 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ CTT Bar re r ee ran 


) 1 
f tral⸗Annon.⸗Expedit. v 6. L. Daube ® ben ein, 
eladen, nicht anfechten. =, 2 555 w 
5 Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Damenfilzhüte 


& Co. Frankfurt nenden und für 70 Dein Aae 
euzwecken BEER: 
1 den die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 3 2 Zu Banz 
a Kranz und Wh und Rechtsanwalt färkt un moderniſirt 


Jeder Gläubiger, 9 nicht in un⸗ 


am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen 


Ich wohne jetzt Breitgaſſe 65. 
6598) H. Lewitz, 
Lehrer für kaufm. Wiſſenſchaften, 


oferie Doppelt EHEN Gslelcndeae 1500 Er. Eßkartoffeln 


i waltern vorgeſchlagen. 1 ſch — — a 
n ben 87. Silbe 157 Aug. Hoffmann, ar Aufnahme schulfähiger |find zu verkaufen. Näheres bei Verantwortlicher Redacteur H⸗Rücknel, 
Knaben v. 6—15 Jahren ist bereit A Helm Heil. Druck und Verlag don A. W. Kafem al 

6665) 1 3 Geiſtg. 25. 


Königl. ee (6769 Strohhutfab. Heilgeiſtg. 26. Fisch, Ankersohmiedeg. 3; I. in Danzig. se 


1. Abtheilung. 


